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Liebe Mitglieder, liebe Kooperationspartner, sehr geehrte Damen und Herren, 

was die vielen Menschen mit Schubkarren auf dem Titelbild des Jahresbe-
richts der bagfa machen, fragen Sie sich? 
Die abgebildeten Engagierten des Freiwilligentags in Kassel sind für uns als 
bagfa ein Sinnbild dafür, dass Freiwillige anpacken – mal im wörtlichen Sinn, 
oft auch im übertragenen. 

Dass all dieses Anpacken gelingen kann, dafür haben Freiwilligenagenturen 
auch 2016/2017 wieder gesorgt mit ihren vielfältigen Projekten und Angebo-
ten, mit ihren Ideen, Miteinander und damit Gesellschaft zu gestalten. 

Bundespräsiden Frank-Walter Steinmeier bringt es in seinem Brief zur  
Übernahme der Schirmherrschaft der bagfa auf den Punkt: 

Als Teil des demokratischen Gemeinwesens 
verstehen sich Freiwilligenagenturen schon 
lange. Gerade das Engagement von, für 
und mit Geflüchtete(n) hat aber auch noch 
einmal gezeigt, dass zu dieser Arbeit eine 
klare Haltung gehört: integrierend statt 
ausgrenzend – schauen, was gehen kann, 
statt den Kopf in den Sand zu stecken. 

„Bewegte Zeiten! Zivilgesellschaft zwischen 
Unsicherheit und neuem Selbstbewusstsein“ 

hatten wir die Jahrestagung 2016 in Bremen überschrieben und damit einen entscheidenden Impuls 
dafür gesetzt, die Wahrnehmung von Freiwilligenagenturen als integrierende Akteure im Sozialraum 
zu stärken. 2017 knüpfen wir an dieses Selbstbewusstsein an und rufen Freiwilligenagenturen dazu 
auf, ihre gelebte Haltung auch nach außen zu vermitteln: Der Titel der Jahrestagung 2017 „Haltung  
zeigen? Freiwilligenagenturen in der Demokratie.“ ist dabei Aufforderung und Problemaufriss zu-
gleich. Wen laden wir ein, mit uns zu arbeiten? Wo kann eine klare Haltung auch Türen verschließen? 

Freiwilligenagenturen haben diese und viele weitere Fragen im Rahmen der bagfa-Kampagne „En-
gagement macht Demokratie“ mit Kandidatinnen und Kandidaten für die Bundestagswahl diskutiert. 
Sie haben ihre Türen für den Diskurs mit Politik geöffnet und gezeigt, dass Freiwilligenagenturen Teil 
einer großen Bewegung sind, die einen gesellschaftlichen Gestaltungsanspruch hat. 

Wir danken Ihnen – unseren Mitgliedern und auch denen, die es noch werden wollen – für Ihre 
Teilnahme an rund 35 Veranstaltungen der bagfa im Berichtszeitraum. Für Ihre Lust, gemeinsam zu 
denken, zu diskutieren und ja, auch zu streiten – das bringt uns alle voran.  

Herzlich 
Ihre 

Birgit Bursee 
Vorstandsvorsitzende der bagfa

„Die offene, engagierte Bürgergesellschaft ist 

ein wesentlicher Teil unseres demokratischen 

Gemeinwesens. Die Freiwilligenagenturen 

geben dazu in vielen Kommunen Impulse und 

helfen so mit, soziale Herausforderungen vor 

Ort zu gestalten, die Gemeinschaft zu stärken 

und Lebensqualität zu fördern.“ 

Birgit Bursee
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9 neue bagfa-Mitglieder, rund 35 Veranstaltungen, über 900.000 Euro an Freiwilligen-
agenturen weitergeleitet, 8 durchgeführte Projekte, 12.000 Euro Preisgelder für Freiwilli-
genagenturen, 5 Vorstandsmitglieder, 9 Mitarbeitende in der Geschäftsstelle, rund 30.000 
Zugriffe auf die bagfa-Homepage, rund 700 Teilnehmende in den Fortbildungs- und Veran-
staltungsangeboten, 1 neuer Schirmherr, 5 große Publikationen und immer 1 offenes Ohr 
für unsere Mitglieder: 12 Zahlen, 12 Monate bagfa: erfahren Sie mehr über unsere Arbeit 
im Jahresbericht 2016/2017. 

1. DIE bagfa 2016/2017 AUF EINEN BLICK
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Im Vorstand der bagfa arbeiten fünf Personen ehrenamtlich, die alle im Hauptberuf oder im Vorstand 
einer Freiwilligenagentur tätig sind. In der bagfa-Geschäftsstelle in Berlin arbeiten neun Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit durchschnittlich rund 31 Wochenstunden (Stand: September 2017).

Vorstand (v.l.n.r.) 

Schatzmeister: Markus Runge, Nachbarschaftshaus Urbanstraße e.V. Berlin 

2. Vorsitzender: Hans Lucas, Freiwilligenzentrum Offenbach 

1. Vorsitzende: Birgit Bursee, Freiwilligenagentur Magdeburg e.V. 

Beisitzerin: Dr. Christa Perabo, Freiwilligenagentur Marburg-Biedenkopf e.V. 

Beisitzer: Wolfgang Krell, Freiwilligen-Zentrum Augsburg 

Der bagfa-Vorstand

Freiwilligenagenturen in der Rolle als lokale Experten und Anlauf- und Vermittlungsstel-
len für bürgerschaftliches Engagement zu stärken: Das ist das Kernanliegen der bagfa. 
2016/2017 ist die bagfa dieser Aufgabe mit einer Vielzahl von Veranstaltungen und Ange-
boten an ihre Mitglieder nachgekommen – besondere Höhepunkte waren dabei:  
•  Die Jahrestagung mit rund 170 Teilnehmenden in Bremen 
•  Thementage, z.B. zum demografischen Wandel 
•  Arbeitsforen, z.B. zu Engagement und Integration 
•  Qualitätsmanagementsystem für Freiwilligenagenturen 
•  Anerkennung und Öffentlichkeitsarbeit, z.B. durch den jährlichen Innovationspreis 
•  Interessenvertretung der Freiwilligenagenturen auf Bundesebene, zum Beispiel im  
    Unterausschuss bürgerschaftliches Engagement des Deutschen Bundestages 
•  Austausch und Vernetzung mit Politik, Wissenschaft, Unternehmen und Stiftungen
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Mitglieder und Landesarbeitsgemeinschaften (lagfas) 

Die bagfa hat 194 engagierte Mitglieder und freut sich im Berichtszeitraum über neun Agenturen, 
die sich neu für eine Mitgliedschaft entschieden haben. Drei Mitglieder sind leider ausgetreten.

Insgesamt 15 Landesarbeitsgemeinschaften sind im Länderbeirat der bagfa vernetzt. Dieses Gremium 
tagt zweimal jährlich und dient dem Austausch über Entwicklungen, Projekte und Herausforderun-
gen in den einzelnen Bundesländern. Zudem ist der Länderbeirat zentrales Forum, um Vorhaben und 
Kooperationen der bagfa zu diskutieren und die bagfa in strategischen und in politischen Fragestel-
lungen zu beraten. 

Das Team der Geschäftsstelle (Stand November 2016)

Geschäftsstelle 

Geschäftsführer: Tobias Kemnitzer; Kooperationen, Thementage, Jahrestagung 

Stellv. Geschäftsführerin: Birgit Weber; Fortbildungen, Arbeitsforen, Hospitationsprogramm, Länderbeirat

Projektreferent: Henning Baden; Öffentlichkeitsarbeit, Qualitätsmanagement, Innovationspreis,  
Freiwilligendatenbank, Inklusion 

Projektleiterin Inklusion: Lisa Schönsee 

Projektleiter Ankommenspatenschaften: Bernd Schüler 

Projektleiterin Teilhabe durch Engagement: Annette Wallentin

Verwaltung: Andrea Koch; Ankommenspatenschaften, Teilhabe durch Engagement 

Verwaltung: Silke Kopper; Finanzen und Controlling Geschäftsstelle 

Verwaltung: Evelyn Zerbst; Inklusion, Freiwilligendatenbank, Mitgliederbetreuung, Veranstaltungsorganisation

Bis zum Mai bzw. Juni 2017 waren Lisa Dittrich (Verwaltung, Freiwilligendatenbank) und Sabine Wolf (Öffentlich-
keitsarbeit, QMS) in der bagfa-Geschäftsstelle tätig. Die bagfa bedankt sich für die Mitarbeit. 
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Mitgliedschaften der bagfa 

Die bagfa ist Mitglied im Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) und ist dort im Ko-
ordinierungsausschuss vertreten. Seit 2015 ist die bagfa Mitglied im „Global Network of National 
Volunteer Centers” (GNNVC). Das internationale Netzwerk von Freiwilligenzentren ist eine Initiative 
der „International Association for Volunteer Effort” (IAVE).

Entwicklung der bagfa-Mitgliederzahl

1999 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016

18

188

41

65 64
82

102
119

148
161

194

2017

Weitere Informationen zu den Landesarbeitsgemeinschaften und bagfa-Mitgliedern finden sich on-
line im Agenturatlas, dem Verzeichnis aller Standorte von Freiwilligenagenturen in Deutschland unter 
www.bagfa.de/freiwilligenagenturen 

Wussten Sie schon, dass der Agenturatlas zu den meistbesuchten Online-Angeboten der 
bagfa gehört? Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihre Freiwilligenagentur ausführlich und aktuell 
dort zu präsentieren! 

Im Zeitraum Oktober 2016 bis September 2017 konnte die bagfa neun neue Mitglieder 
begrüßen: 

• Freiwilligenagentur Bergedorf, Hamburg 

• Freiwilligen Agentur Gehrden e.V., Niedersachsen 

• OberstadtTreff Freiwilligenagentur Gesthacht, Niedersachsen 

• Oskar I freiwilligenagentur Lichtenberg, Berlin 

• Stadt Emden Koordinierungsstelle Ehrenamt, Niedersachsen 

• Bonus Beratungsstelle für Bürgerschaftliches Engagement Göttingen, Niedersachsen 

• Treffpunkt Ehrenamt Freiwilligenagentur-Würzburg, Bayern 

• Servicestelle Freiwilliges Engagement Caritas der Erzdiözese Wien – Hilfe in Not, Wien 

• Uwe van der Lely, Bergkamen, Nordrhein-Westfalen 

!
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„Unsere Mission ist es, die Interessen unserer Mitglieder zu vertreten, für eine nachhaltige 
Existenzgrundlage der Freiwilligenagenturen und für angemessene Rahmenbedingungen 
des bürgerschaftlichen Engagements zu sorgen. Dafür setzen wir uns auf politischer Ebene, 
in der Zivilgesellschaft und bei Unternehmen ein.“ 

Aus dem Leitbild der bagfa 

2. INTERESSEN VERTRETEN 
    UND INFORMIEREN 
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2.1 Neuer Schirmherr: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 

Seit 2005 erfahren die Freiwilligenagenturen eine besondere Würdigung ihrer Arbeit: Horst Köhler 
war der erste Bundespräsident, der die Schirmherrschaft über die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligenagenturen übernahm. Der Wechsel im höchsten Amt der Bundesrepublik ist für die bagfa 
immer ein besonderes Ereignis, denn die Schirmherrschaft wechselt nicht automatisch auf den Amts-
nachfolger, sondern wird stets neu beantragt. 
So freut sich die bagfa, dass nach Bundespräsident Joachim Gauck auch der im März 2017 zum Präsi-
denten gewählte Frank-Walter Steinmeier bereits kurz nach seinem Amtsantritt die Schirmherrschaft 
über die bagfa übernommen hat. 

2.2 Bilanz zur Engagementpolitik in der Wahlperiode 2013-2017 

Zum Abschluss der 18. Wahlperiode zog der Unterausschuss Bürgerschaftliches Engagement des 
Deutschen Bundestags am 21. Juni 2017 ein Resümee über die vergangenen vier Jahre Engagement-
politik. Tobias Kemnitzer war neben Birgit Radow vom Bundesverband Deutscher Stiftungen und  
Dr. Ansgar Klein vom Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement als Sachverständiger dazu 
eingeladen, einen Rück- und Ausblick aus Sicht zivilgesellschaftlicher Organisationen zu geben. 

Der bagfa-Geschäftsführer hob in seinem Beitrag zunächst die positive Gesprächs- und Kooperati-
onskultur zwischen dem Unterausschuss, dem Bundesfamilienministerium und der Zivilgesellschaft 
hervor. Das Herausfordernde an der Engagementpolitik seien vor allem die verschiedenen Zuständig-
keiten von Bund, Ländern und Kommunen, die begrenzten Handlungsmöglichkeiten und die Vielfalt 

„Die offene, 

engagierte Bürgergesellschaft ist ein wesentlicher 

Teil unseres demokratischen Gemeinwesens. Die 

Freiwilligenagenturen geben dazu in vielen Kommu-

nen Impulse und helfen so mit, soziale Herausfor-

derungen vor Ort zu gestalten, die Gemeinschaft zu 

stärken und Lebensqualität zu fördern.“  

– so der Bundespräsident in einem Schreiben an die bagfa. 

Politik, Verwaltung, Unternehmen und Wissenschaft – ganz wesentliche Gruppen, die etwas 
von der Arbeit der Freiwilligenagenturen erfahren müssen. Deshalb gehen wir immer wieder 
systematisch und auch spontan in den Kontakt, erzählen von der Arbeit vor Ort und sorgen 
dafür, dass Freiwilligenagenturen so immer bekannter werden. 
Freiwilligenagenturen brauchen gute Rahmenbedingungen, wie z. B. eine verlässliche  
Finanzierung und engagementpolitische Leitlinien. Auch 2016/2017 war die bagfa deshalb 
auf verschiedenen (engagement-)politischen Veranstaltungen zu Gast: mal zuhörend und 
beobachtend, oft aktiv diskussionsfreudig auf Podien und in Gremien. 
Lesen Sie hier einen Überblick über die Veranstaltungen, auf denen die bagfa als Expertin 
für die Arbeit der Freiwilligenagenturen mit dabei war und welche Personen in diesem Jahr 
in besonderer Weise die Arbeit von Freiwilligenagenturen bemerkt und gewürdigt haben. 

Bundespräsident Steinmeier
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sowohl der Akteure als auch der Themen. In den letzten Jahren habe vor allem die Flüchtlingshilfe 
gezeigt, welche gestaltende Kraft im bürgerschaftlichen Engagement steckt. Hier seien auch von 
staatlicher Seite viele Programme, wie z. B. „Menschen stärken Menschen“, möglich gemacht wor-
den. Wichtig sei es nun, eine Strategie zu entwickeln, die diese positive Entwicklung über kurzfristige 
Projekte und Programme hinaus erhalten, verstetigen und ausbauen könne. Von zentraler Bedeutung 
sei dabei die Förderung lokaler engagementför-
dernder Infrastrukturen, wie zum Beispiel Freiwil-
ligenagenturen. Auch hier werden verschiedene 
Ansätze, wie z. B. über Programme wie „Engagier-
te Stadt“ oder „Demokratie leben“, ausprobiert. 
Es fehle aber ein gemeinsamer Ansatz der Infra-
strukturfinanzierung, hinter dem sich einerseits 
alle versammeln können und die andererseits den 
Eigensinn des Engagements zulässt. 

Tobias Kemnitzer betonte in seinen Vorstellungen 
für die Engagementpolitik der kommenden Jahre, 
dass es nötig sei, eine „(neue) Vision“ von En-
gagement zu schaffen. Viele Fragen stünden im 
Raum – nicht zuletzt durch den Engagementbe-
richt der Bundesregierung angestoßen: Was ist der Kern des (bürgerschaftlichen) Engagements? Wie 
bekomme man eine gesellschaftliche Debatte hin? Wie könne man sich von „unzivilen“ Engage-
mentformen abgrenzen? 
„Bürgerschaftliches Engagement ist die Keimzelle des demokratischen Gemeinwesens“, so der bag-
fa-Geschäftsführer. Es sei wichtig, sich in der kommenden Legislatur und darüber hinaus auf Themen 
zu konzentrieren, die in die Breite wirken würden. 

2.3 Die bagfa beim Deutschen Integrationspreis 

Integration gelinge dort, wo Menschen sich aufeinander einlassen, so Bundeskanzlerin Merkel bei 
der Verleihung des Nationalen Integrationspreises. Zu den zehn von einer fünfköpfigen Jury nomi-
nierten Organisationen gehörte die Lagfa Sachsen-Anhalt. Für den Integrationspreis waren 33 gesell-
schaftliche Organisationen gebeten worden, darunter auch die bagfa, mögliche Preisträger/innen zu 
empfehlen. Das Engagement des Preisträgers sollte nachhaltig, übertragbar und innovativ sein. Für 
die bagfa war Vorstandsvorsitzende Birgit Bursee im Bundeskanzleramt eingeladen. 

„Es muss unser politisches Anliegen bleiben, 
dass alle an unserer Gesellschaft teilhaben kön-
nen“, sagte die Bundeskanzlerin in ihrer Rede 
zum Nationalen Integrationspreis. Integration 
sei eine langfristige Aufgabe und erfordere 
Mühe. Die Zuwanderung könne Deutschland 
aber stärken, wenn die Integration gelinge, so 
Merkel weiter. 

Persönliche Begegnungen seien ein Integrati-
onsmotor. Die Kanzlerin bedankte sich bei den 
vielen Ehrenamtlichen: „Sie erweisen unserem 

Auch Ort für Engagementpolitik: Der Deutsche Bundestag

Bundeskanzlerin Angela Merkel im Kreis der Preisträger und Gäste
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Land einen ganz besonderen Dienst. Wir wollen vorbildliches Engagement auszeichnen, und zwar 
nicht irgendwo im stillen Kämmerlein, sondern in aller Öffentlichkeit. Denn wir denken, was vorbild-
lich ist, das sollte auch Vorbildwirkung entfalten und weithin Schule machen können“, sagte Merkel 
bei der Preisverleihung. 

2.4 Engagement macht Demokratie: Kampagne der bagfa  
      zur Bundestagswahl 

Die Bundestagswahl 2017 bot auch für Freiwilligenagenturen eine interessante Gelegenheit, mit 
Politikerinnen und Politikern das Gespräch zu suchen – über Aufgaben und Rolle von Freiwilligen-
agenturen, über die Zukunft unserer Demokratie und über das Mitmachen anstelle des Zuschauens. 
 
Für ihre Mitglieder hatte die bagfa die Positionen der Parteien zur Engagementpolitik zusammenge-
fasst und Materialien zur Verfügung gestellt, die bei der Einladung von Politikerinnen und Politikern 
in die Freiwilligenagentur unterstützten. Die bagfa bot Freiwilligenagenturen, die sich an dieser Idee 
beteiligten, die Möglichkeit, mit ihrer lokalen Aktion durch einen Online-Blog Teil einer bundesweiten 
Kampagne zu werden: Die bagfa sammelte und veröffentlichte alle Besuche von Politikerinnen und 
Politikern, um zu zeigen: „Wir sind viele – Engagement macht Demokratie!“ 

18 Direktkandidatinnen und -kandidaten zur 
Bundestagswahl haben Freiwilligenagenturen 
im ganzen Bundesgebiet besucht und damit 
der Engagementpolitik im Bundestagswahl-
kampf ihre Stimmen verliehen. Trotz aller Un-
terschiede in den Parteiprogrammen wurde 
deutlich: Die hohe Anerkennung der Arbeit 
von Engagierten und der Freiwilligenagenturen 
einte die Politikerinnen und Politiker, die sich 
für einen Besuch und den offenen Austausch 
mit freiwillig Tätigen und Hauptamtlichen Zeit 
genommen hatten. 

Gerade vom Engagement in der Unterstützung 
für Geflüchtete waren viele der Politikerinnen und Politiker begeistert. Sie berichteten auch von eige-
nen Erfahrungen im bürgerschaftlichen Engagement, die sie sehr geprägt hätten und die für sie zum 
Wesenskern eines demokratischen Gemeinwesens gehören würden. 

Häufig stand neben der vielfältigen inhaltlichen Arbeit auch die Frage einer dauerhaften Finanzierung 
der Freiwilligenagenturen im Mittelpunkt der Gespräche. Anerkennung der Arbeit allein reicht eben 
nicht: Es kommt in Zukunft mehr denn je darauf an, Finanzierungsmöglichkeiten jenseits der Pro-
jektförderung zu finden. Auch der notwendige Abbau von bürokratischen und haftungsrechtlichen 
Hürden, die Engagement ausbremsen können, wurde vielerorts ausführlich debattiert.

Den Blog zur bagfa-Kampagne finden Sie unter: https://engagement-macht-demokratie.jimdo.com/

SPD-Politiker Niels Annen zu Gast in der ASB Zeitspender-Agentur Hamburg
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„Alles, was nachhaltig wirken soll, ist auf Qualität angewiesen. Das gilt auch für die Infra-
struktur zugunsten der verschiedenen Ausprägungen von bürgerschaftlichem Engagement. 
Deshalb gehören das Qualitätssiegel und Qualitätsmanagementsystem der bagfa zur besten 
Zukunftsinvestition für ein starkes, zivilgesellschaftliches Engagement.“ 

Staatssekretär Dr. Ralf Kleindiek, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

3. QUALITÄT SICHERN UND ENTWICKELN 
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3.1 Von Freiwilligenagenturen für Freiwilligenagenturen:  
      Die Mechanismen des bagfa-QMS 

Das Qualitätsmanagement unterstützt Freiwilligenagenturen dabei, die Qualität ihrer Arbeit immer 
wieder zu prüfen, neu herzustellen und nachhaltig abzusichern. Zusammen mit Freiwilligenagentu-
ren hat die bagfa bereits vor 10 Jahren das QMS entwickelt und immer wieder aktuellen Herausfor-
derungen und Fragestellungen angepasst.  

Neben der täglichen un-
terstützenden Arbeit mit 
dem QMS gibt es für 
Freiwilligenagenturen zu- 
sätzlich die Möglichkeit, 
sich mit dem Qualitätssie-
gel zertifizieren zu lassen 
und so auch nach außen 
hin Qualität der eigenen 
Arbeit sichtbar zu ma-
chen. Aktuell tragen 45 
Freiwilligenagenturen das 
Qualitätssiegel der bag-
fa. Seit Einführung des 
QMS haben sich 85 Frei-
willigenagenturen von  
unabhängigen Gutach-
terinnen und Gutachtern 
„in die Karten gucken“ 
lassen. 

Die bagfa steht Freiwilligenagenturen zu allen Fragen rund um das Qualitätsmanagementsystem 
gerne zur Verfügung. Für Einsteiger/innen in das Thema werden zweimal jährlich Workshops ange-
boten, die einen praxisnahen Zugang zum Qualitätsmanagement geben („Was ist ein Nachweis?“, 
„Wie schaffe ich es, QMS in den Arbeitsalltag zu integrieren?“). Agenturen, die zu der Einschätzung 
kommen, dass sie das Qualitätssiegel anstreben möchten, können sich mit Unterstützung der bagfa 
auf den Zertifizierungsprozess vorbereiten. 

Wie schätzen wir als Freiwilligenagentur unsere Arbeit selbst ein? Diese Frage bildet die Grundlage 
der Selbstbewertung im bagfa-QMS. Diese schriftliche, mit Nachweisen gespickte Selbstbeurteilung 
wird in einem zweiten Schritt von jeweils zwei externen Gutachter/innen nachvollzogen, kritisch 
durchleuchtet, gegebenenfalls angepasst und in einem schriftlichen Gutachten zusammengefasst. 

Sieben auf einen Streich oder doch eher ein Buch mit sieben Siegeln? Das bagfa-Qualitäts-
management mit seinen sieben Kernprozessen ist sicher nicht immer einfach umzusetzen, 
bringt aber Struktur in den Arbeitsalltag der Freiwilligenagenturen – oder wie es eine Teil-
nehmerin einst formulierte: „Es hält den Laden sauber!“  

Qualität: ein Begriff mit vielen Facetten 
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Auf Grundlage dieses Gutachtens kann das Qualitätssiegel verliehen werden, das eine Gültigkeit von 
zweieinhalb Jahren aufweist. Die Rezertifizierung ist dann mit einem persönlichen Besuch von zweien 
der Bewerterinnen und Bewerter in der Agentur verbunden. Eine Rezertifizierung hat eine Gültigkeit 
von fünf Jahren. 

Folgende Bewerterinnen und Bewerter haben im Berichtszeitraum Gutachten für Freiwilligen- 
agenturen erstellt: 

•	 Niklas Alt, Berlin

•	 Wilfried Delißen, Nordhorn

•	 Ursula Erb, Ingolstadt

•	 Guido Jansen, Berlin

•	 Thomas Kaspar, Frankfurt a.M.

•	 Anne Knüvener, Hannover

•	 Dr. Cornelius Lehnguth, Frankfurt a.M.

•	 Dr. Hans-Joachim Lincke, Freiburg

•	 Christina Metke, Stuttgart

•	 Stefan Meyer, Berlin

•	 Monika Nitsche, München

•	 Tobias Quednau, Berlin

•	 Prof. Dr. Martina Wegner, München

3.2 Webinar zum QMS 

Um den Einstieg in das QMS zu erleichtern, hat die bagfa zusätzlich zu den zweimal jährlich statt-
findenden Vor-Ort-Basisseminaren einen neuen Baustein entwickelt: In einem einstündigen Webinar 
erhielten Freiwilligenagentu-
ren im Mai erstmalig online 
einen Überblick, was Quali-
tätsmanagement in Freiwilli-
genagenturen bedeutet und 
wie Freiwilligenagenturen das 
QMS der bagfa für sich nutzen 
können. Per Chat konnten die 
rund 20 Teilnehmenden erste 
Fragen zum QMS stellen. 

Das Webinar bot einen Über-
blick über die Kernprozesse 
des QMS und erste Hinweise, 
wie Freiwilligenagenturen das 
Qualitätssiegel der bagfa erlangen können. Das Online-Angebot soll 2018 zum festen Bestandteil des 
Fortbildungscurriculums des QMS weiterentwickelt werden.

Die Freiwilligenagentur: eine eierlegende Wollmilchsau?
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3.3 Umfrage zum Qualitätsmanagement 

Wie hilft das Qualitätsmanagement den Frei-
willigenagenturen in der täglichen Arbeit? Wie 
werden die Seminare zum QMS eingeschätzt? 
Welche Ideen haben die Agenturen für eine Wei-
terentwicklung des QMS als Arbeitswerkzeug? 
Diese Fragen beschäftigen die bagfa seit langem. 
Grund genug, mit Hilfe einer Umfrage einmal in 
die Freiwilligenagenturen hineinzuhorchen – so 
geschehen im April 2017. 58 bagfa-Mitglieder 
– und damit mehr als ein Viertel der Gesamt-
mitgliederzahl – haben den Online-Fragebogen 
ausgefüllt und der bagfa ihre Einschätzungen 
mitgeteilt. 

Die wesentliche und sehr erfreuliche Erkenntnis: Qualitätsmanagement spielt in Freiwilligenagentu-
ren weiterhin eine wichtige Rolle: 

•	 Rund 94% aller Teilnehmenden der Umfrage sprechen sich dafür aus, dass die bagfa weiterhin 
ein eigenes Qualitätsmanagementsystem (QMS) anbietet. 

•	 Etwa 90% aller Teilnehmenden sind dafür, dass die bagfa auch in Zukunft ein Qualitätssiegel 
verleiht.

•	 Die Einsteiger-Seminare zum QMS werden durchweg positiv bewertet: 100% der Teilnehmenden 
der Umfrage haben davon profitiert, rund 90 Prozent haben Anregungen in ihre Arbeit über-
nommen. 

Besonders geschätzt wird vor allem der Nutzen bezüglich der Strukturierung und Reflexion interner 
Arbeitsprozesse. Als sehr hilfreich werden außerdem die Rückmeldungen der externen Bewerter/
innen in den Gutachten und insbesondere den Audits betrachtet. Der Wert des QMS hinsichtlich der 
Außendarstellung und der Akquise von Finanzmitteln wird etwas geringer – mittelmäßig bis hoch 
– eingeschätzt. Insgesamt wurden aber vor allem die Stärken des QMS unterstrichen: Grundsätzlich 
entspricht es den Arbeitsprozessen in Freiwilligenagenturen. Die bagfa wird das QMS sukzessive wei-
terentwickeln und immer wieder den Realitäten und Herausforderungen der Freiwilligenagenturen 
anpassen.

Immer hilfreich: Rückmeldungen zur Arbeit der bagfa
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Im Schnitt mehr als jede zweite Woche eine Veranstaltung der bagfa für Freiwilligenagen-
turen – der Kalender in der Bundesgeschäftsstelle war auch 2016/2017 prall gefüllt mit rund 
35 Veranstaltungen, wie der Jahrestagung, Thementagen, Arbeitsforen, Workshops zu Qua-
litätsmanagement und Inklusion sowie Angeboten aus der Fortbildungsreihe „Erfolgreich 
arbeiten in Freiwilligenagenturen“. Neu dabei waren im Berichtszeitraum viele Veranstal-
tungen, die sich besonders mit dem Engagement von, für und mit geflüchtete(n) Menschen 
beschäftigten. 

4. VERNETZEN, QUALIFIZIEREN UND 
    WISSEN WEITERGEBEN
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4.1 Jahrestagung der Freiwilligenagenturen 2016 in Bremen 

„Bewegte Zeiten! Zivilgesellschaft zwischen 
Unsicherheit und neuem Selbstbewusst-
sein“– so lautete das Motto der Jahresta-
gung der Freiwilligenagenturen 2016 in 
Bremen. Auf der Tagung wurde diskutiert, 
wie sich Engagierte, aber auch das Engage-
ment selbst, im gesellschaftlichen Wandel 
und in Umbrüchen bewegen, verändern 
und immer wieder auch neu erfinden. 

Der Grundtenor der Teilnehmenden war 
eindeutig: Gerade die Flüchtlingshilfe hat 
gezeigt, wie viel Energie in der Zivilgesell-
schaft steckt. Wenn dann auch die (poli-
tischen) Rahmenbedingungen stimmen, 
kann diese Energie richtig zur Geltung 

kommen. Zurzeit müssen wir allerdings beobachten, dass das Engagement zwar im Rahmen der 
sogenannten Anerkennungskultur gewürdigt wird, sich jedoch trotz der schönen Gesten strukturell 
zu wenig ändert. Es droht die Gefahr, dass das Engagement als politische Kraft wieder in der Bedeu-
tungslosigkeit versinkt. 

Welche Rollen können freiwilliges Engage-
ment und Freiwilligenagenturen als en-
gagementfördernde Infrastruktureinrich-
tungen in Zeiten gesellschaftlichen Wandels 
spielen? Können sich verändernde Engage-
mentmotive und neue, selbstorganisierte 
Engagementformen zu einer neuen Kultur 
des „Sich-Einmischens“ beitragen? Diese 
Fragen leiteten Teilnehmende und Referie-
rende durch die verschiedenen Formate der 
Jahrestagung. 

Aber nicht nur das Engagement selbst war 
in Bremen in Bewegung – auch die Teilneh-
menden selbst:  

Ja, die Jahrestagung der Freiwilligenagenturen ist auch der Kulturabend und das gemein-
same „Abtanzen“ am letzten Abend der dreitägigen Fachveranstaltung – aber dieser Aus-
druck einer ganz besonderen Kultur des Miteianders ist längst nicht alles: Einmal jährlich 
veranstalten bagfa und Stiftung Mitarbeit die größte Zusammenkunft von Freiwilligen-
agenturen und ihren Partnern: immer thematisch am Puls der Zeit, immer in einem anderen 
Bundesland, immer bunt, diskussionsfreudig, informativ und feierlich zugleich – und das seit 
über 22 Jahren!  

Diskussion bei der Jahrestagung in Bremen

Auf zu den Orten des freiwilligen Engagements !
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Elf verschiedene Engagement-Orte in Bremen 
standen als Expeditionsziele zur Auswahl – neue 
Initiativen öffneten genauso wie traditionelle 
Vereine ihre Türen, um direkt vor Ort über Verän-
derung sprechen zu können. 

Prof. Dr. Claus Leggewie rief zum Ausklang der Jah-
restagung dazu auf, selbst immer in Bewegung zu 
bleiben – „Engagiert euch – wie wir gemeinsam die 
Gesellschaft verändern können“ hatte der Politik-
wissenschaftler seinen Beitrag überschrieben. 

4.2 Thementage 

One fits all? Freiwilligenmanagement im Wandel?! 

Die theoretische und praktische Bestandsaufnahme des Freiwilligenmanagements stand im Zentrum 
des Thementags am 23. Februar 2017 in Frankfurt a. M. Eingeladen hatte die bagfa in Kooperation 
mit der LandesEhrenamtsagentur Hessen (LEAH) und der Initiative Bürgerstiftungen (IBS). 

Neben dem regen Erfahrungsaustausch wurde die 
Vielfalt im Feld der Organisationen selbst und in-
nerhalb des Instruments Freiwilligenmanagement 
deutlich. 

Vor dem Hintergrund der großen Engagementbe-
reitschaft und der Gründung vieler Initiativen im 
Bereich Flüchtlingshilfe im Jahr 2015 wurden die 
bisherigen Erfahrungen aus 20 Jahren Freiwilligen-
management gespiegelt und mit den über 40 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern diskutiert. Folgende 
Überlegungen und Fragestellungen standen im Mit-
telpunkt des Interesses: Ist Freiwilligenmanagement 
ein allgemeingültiges Erfolgsmodell? Oder braucht 
es auch hier ein ständiges prozesshaftes Überprü-
fen der Ziele und Visionen? Welche Rolle spielt das Instrument im weiten Sinne bei der Förderung 
des bürgerschaftliches Engagements und im engeren Sinne als Personalentwicklungsinstrument für 
Freiwillige in Organisationen?

Engagiert euch! Prof. Dr. Claus Leggewie auf der Jahrestagung 2016

Ein Tag, ein Thema: mal so richtig Zeit, um sich auf die großen Fragen einzulassen. Aber es 
bleibt nicht beim Fragen allein – immer steht die Handlungsorientierung im Mittelpunkt: 
Was bedeutet dieses Thema für die Arbeit meiner Freiwilligenagentur? 
Bei der Auswahl der Themen werden die Wünsche und Anfragen der Freiwilligenagenturen 
und der Landesarbeitsgemeinschaften berücksichtigt. Die bagfa organisiert Thementage in 
der Regel mit Kooperationspartnern, um neue Perspektiven und Impulse einzubeziehen.  

Stieß auf reges Interesse: Thementag zum Freiwilligenmanagement 



18 bagfa 2016/2017

Im Austausch diskutierten die Teilnehmenden, in welchen Zusammenhängen Freiwilligenmanage-
ment tatsächlich hilfreich ist und welche Rolle andere Akteure im Feld haben. Auch für selbstorgani-
siertes Engagement greife Freiwilligenmanagement nicht unbedingt, weil beispielsweise community 
organizing hier bessere Lösungen biete. 

Zum Ende waren sich Teilnehmende und Referierende einig: Freiwilligenmanagement kann nur be-
stimmte Aufgaben und Funktionen erfüllen, gleichzeitig braucht es ein gemeinsames Weiterentwi-
ckeln – gerade auch im Dialog mit Akteuren, die weniger institutionalisiert arbeiten. 

Erfüllungsgehilfin oder selbstbestimmte, eigenwillige Ressource?  
Bürgerschaftliches Engagement im demografischen Wandel 

In den kommenden Jahren wird der demografische Wandel die Bevölkerungsstruktur in Deutschland 
verändern: Der Anteil der älteren Menschen wird zunehmen und damit auch die Sozial- und vor allem 
die Pflegepolitik herausfordern. Auch die Struktur der Regionen wird sich wandeln – in einigen Regi-
onen wird die Bevölkerung abnehmen, in anderen Regionen stark ansteigen. Das wird gerade in den 
schrumpfenden Regionen Auswirkungen auf die Daseinsvorsorge haben: Was kann der Staat noch 
zur Verfügung stellen, wo kann das Engagement wirken und welche Rahmenbedingungen braucht 
es dann? Diese Fragestellungen waren zentral bei dem Thementag „Erfüllungsgehilfin oder selbstbe-
stimmte, eigenwillige Ressource? Bürgerschaftliches Engagement im demografischen Wandel“ am 
27. September in Würzburg. Der Thementag wurde in Kooperation mit der lagfa Bayern e.V. und 
dem Landratsamt Würzburg durchgeführt.

Zunächst diskutierten die rund 40 Teilnehmer/
innen in kleinen Arbeitsgruppen, von wel-
chem Engagementverständnis sie in der Praxis 
ausgehen, mit welchen Herausforderungen 
sie im Alltag konfrontiert werden (u.a. Mone-
tarisierung) und wie sie mit ihren Angeboten 
vor Ort den demografischen Wandel mitge-
stalten.
Darauf aufbauend stellte Prof. Dr. Adelbert 
Evers, ausgehend vom 2. Engagementbericht 
der Bundesregierung, die konzeptionellen 
Überlegungen zur Vielfalt des Engagements 
vor: Daraus leitete Evers auch Schlussfolge-
rungen für die Alltagspraxis von Freiwilligen-
agenturen ab. Er empfahl unter anderem, sich 
neben den sozialpolitischen Themen auch 

dem Kulturbereich, der Nachhaltigkeitsszene und der Umweltbewegung zu öffnen. Außerdem wäre 
es wichtig, den Spagat zwischen Bürgerbeteiligung und Engagement zu überwinden und sich nicht 
nur in der Verwaltung, sondern auch in den politischen Parteien Gehör zu verschaffen. 

Prof. Dr. Martina Wegner, die ebenfalls als Sachverständige an dem Engagementbericht mitwirkte, 
stellte Erfahrungen aus dem Modellprojekt „Demografie-Werkstatt Kommunen“ vor. Dabei wurde 
klar, dass es für die Freiwilligenagenturen wichtig wäre, den demografischen Wandel vor allem auch 
als sozialen Wandel zu begreifen und auch als Akteur die Identitätsentwicklung der Kommunen zu 
unterstützen. 

Prof. Dr. Martina Wegner und Prof. Dr. Adalbert Evers lieferten Beiträge zum 
demografischen Wandel 
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In der Abschlussdiskussion wurde deutlich, dass Engagement wesentlich zur kulturellen Identität bei-
trägt. So könnten sich auch die Freiwilligenagenturen mit ihren Engagementerfahrungen stärker als 
bisher in die (politischen) Diskurse der Stadtgesellschaft – nicht nur zum demografischen Wandel –  
einmischen.

4.3 Arbeitsforen 

Keep the fire burning: Neue Leute, neue Ideen und neue Fragen 

Ein ungewöhnlicher Titel, ungewöhnliche Orte und frische Sichtweisen – im Rahmen des Arbeitsfo-
rums hieß die bagfa am 28./29. Juni zehn junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Freiwilligen-
agenturen in Berlin willkommen. 

Wie erleben sie den Alltag in Freiwilligenagenturen? Was macht diesen Arbeitsplatz aus? Welche 
Themen bewegen junge Agentursmitarbeiterinnen und -mitarbeiter? Und was – so die Kernfrage des 
Arbeitsforums – ist das Besondere an der professionellen Arbeit für das Engagement von Bürgerinnen 
und Bürgern? 

Die Beschäftigung mit einem „richtigen“ 
Rahmen für bürgerschaftliches Engage-
ment und eine Verortung der eigenen Ar-
beit im Themenfeld Engagement(politik) 
zogen sich dann auch durch alle Elemente 
der eineinhalb Veranstaltungstage. Tobias 
Kemnitzer, Birgit Weber und Henning Ba-
den von der bagfa-Geschäftsstelle stellten 
Geschichte, Leitsätze und Angebote der 
Bundesarbeitsgemeinschaft vor. Dr. Ser-
ge Embacher, Projektleiter beim Bundes-
netzwerk Bürgerschaftliches Engagement 
(BBE), gab den Teilnehmenden einen Ein-
blick in die Arbeit des BBE und berichtete 
von seinen Erfahrungen aus über einem 
Jahrzehnt Engagementpolitik und mögli-
che Herausforderungen nach der Bundestagswahl 2017. 

Olivia Hahn, Referentin für Verbandsarbeit bei der Deutschen Morbus Crohn/Colitis ulcerosa Vereini-
gung (DCCV) e.V., referierte aus ihren Erkenntnissen im Freiwilligenmanagement mit von Krankheit 
selbst betroffenen Freiwilligen. 

Freiwilligenagenturen: die nächste Generation

Einfach nur zurücklehnen ist bei keinem bagfa-Format angesagt – bei den Arbeitsforen aber 
ist der Name erst Recht Programm. Das Besondere an diesem Format? Eine überschaubare 
Anzahl von Freiwilligenagenturen (in der Regel 10-20) arbeitet gemeinsam und intensiv an 
einem Thema. Impulse außerhalb der Szene der Freiwilligenagenturen bringen neue Gedan-
ken in die Debatte, der Austausch mit Kolleginnen und Kollegen unterstützt bei der eigenen 
Arbeit vor Ort.  
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Die Teilnehmenden nutzten das Arbeitsforum intensiv dazu, jenseits des Alltags und der oft vollen 
Terminkalender, Ideen auszutauschen, inspirierende Orte und Personen kennenzulernen und natür-
lich auch, sich untereinander zu vernetzen. 

Engagement und Integration: Potenziale, Risiken und Nebenwirkungen 

Mehr denn je beschäftigen sich Freiwilligenagenturen mit der Schnittstelle von Engagement und Ein-
wanderungsgesellschaft. Dabei werden sie von der Dynamik der Entwicklungen genauso auf Trab ge-
halten wie von der Vielfalt der Themen, die die Lebenssituation von Geflüchteten bestimmen und die 

viele Freiwillige bewegen. Umso wich-
tiger ist es, aus dem Alltag der prakti-
schen Arbeit aussteigen und reflektieren 
zu können: Was ist erreicht, was nicht? 
Was sind wichtige Handlungsfelder? 
Eine solche Gelegenheit zum Zwischen-
stopp wollte am 8. Juni 2017 in Frank-
furt/Main ein erstes bagfa-Arbeitsforum 
unter dem Titel „Engagement und Inte-
gration“ anbieten. 

Deutlich wurde im gesamten Arbeitsfo-
rum: Der Ansatz, dass Geflüchtete nicht 
nur Empfänger/innen, sondern genauso 
Geber/innen von Unterstützung sind, 
wird bereits vielfältig gelebt. Und das 
nicht nur in beispielhaften Projekten wie 
„Teilhabe durch Engagement“. Wie er-
hofft, so zeigen die ersten Erfahrungen, 

bietet freiwilliges Engagement Geflüchteten einige Möglichkeiten der Teilhabe, die sich – der zentrale 
Vorteil – unabhängig von Fragen des Aufenthaltsstatus realisieren lassen. Um diese Möglichkeiten 
noch leichter und umfassender zugänglich zu machen, braucht es eine weitere (interkulturelle) Öff-
nung der gemeinnützigen Organisationen.

4.4 Fortbildungsreihe: Erfolgreich arbeiten in Freiwilligenagenturen  

Rund 200 Teilnehmende aus insgesamt 78 Freiwilligenagenturen konnte die bagfa mit der Fortbil-
dungsreihe „Erfolgreich arbeiten in Freiwilligenagenturen“ seit ihrem Start im Jahr 2016 erreichen. 

Expertinnen und Experten für Teilhabe: Teilnehmende des Arbeitsforums

Ob neue oder erfahrene Mitarbeiter/innen, ob haupt- oder ehrenamtlich tätig: Das modula-
re Fortbildungsprogramm richtet sich an alle Personen, die in Freiwilligenagenturen arbei-
ten. Der Alltag in der Agentur steht bei den Modulen im Mittelpunkt. Theoretische Grund-
lagenkenntnisse werden ebenso vermittelt wie praktische Handlungsempfehlungen. Nicht 
zu kurz kommen auch der kollegiale Austausch und die gemeinsame Reflexion der Inhalte. 
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Den Ausgangspunkt der systematischen Beschäftigung mit den Prozessen einer Freiwilligenagentur 
bilden die Basismodule. Die weiteren Module unterstützen dabei zielgerichtet, Ideen vor Ort umzu-
setzen. 

Basismodule:	 Grundlagen einer Freiwilligenagentur 1 und 2 

Aufbaumodule:	 Netzwerk- und Lobbyarbeit  
	 Arbeitsbereiche und Projekte in Freiwilligenagenturen  
	 Angebote für gemeinwohlorientierte Organisationen  
	 Freiwilligenmanagement in Freiwilligenagenturen  
	 Angebote für Interessierte und Freiwillige 

Zusatzmodule: 	 Öffentlichkeitsarbeit  
	 Freiwilligenagenturen herausgefordert  
	 Wirtschaften und Organisieren 

Drei Personen besuchten bereits alle Basis- und Aufbaumodule sowie ein Zusatzmodul und erwarben 
damit das bagfa-Zertifikat „Management in Freiwilligenagenturen“, das Zertifikat „Grundlagen einer 
Freiwilligenagentur (Besuch beider Basismodule) erlangten 42 Personen. Mit dem Dr. Jürgen Rem-
bold-Stipendium macht es die bagfa auch Agenturen mit wenig Budget für Fortbildungen möglich, 
an den Veranstaltungen teilzunehmen.

4.5 Hospitationsprogramm

Voneinander lernen, im Austausch neue Herangehensweisen kennenlernen, Projekte auf eine ande-
re Stadt übertragen: die Interessen der Teilnehmenden im bagfa-Hospitationsprogramm sind ganz 
unterschiedlich. Das Hospitationsprogramm hat sich in seiner bereits siebenjährigen Geschichte be-
währt und führt immer wieder zu interessanten Begegnungen. 

Die bagfa berät bei Bedarf bei der Suche nach Tandem-Partnern und unterstützt interessierte Ein-
richtungen beim Planen, Durchführen und Auswerten der Hospitation. Außerdem übernimmt sie die 
entsprechenden Übernachtungs- und Fahrtkosten jeweils bis zu 300 Euro. Seit dem Start des Hospi-
tationsprogramms haben rund 50 Freiwilligenagenturen teilgenommen. 

Um Freiwilligenagenturen die Teilnahme am Hospitationsprogramm der bagfa zu erleich-
tern, veröffentlichten die bagfa unter https://www.bagfa.de/hospitationsprogramm-tan-
dempartner-gesucht.html Suchanfragen nach Tandempartnern. 

Die Landschaft der Freiwilligenagenturen ist bunt – so ist es oft zu lesen. Was heißt das aber 
in der Realität? Wie unterscheiden sich thematische Ansätze, personelle Strukturen, Öffent-
lichkeitsarbeit und Beratung? Welche Unterschiede gibt es zwischen den verschiedenen Trä-
germodellen? Mit dem Hospitationsprogramm bietet die bagfa seit 2010 Freiwilligenagen-
turen die Möglichkeit gegenseitiger (oder auch einseitiger) Besuche, um in das „Leben der 
Anderen“ reinzuschnuppern.   

!
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„Die Tage der Hospitation in Berlin waren 
für mich eine tolle Erfahrung, eine vielfälti-
ge Reise und die beste Möglichkeit für den 
Infoaustausch. Es ging nicht nur um neues 
Wissen, sondern um die Umsetzung und 
wie man die Informationen weitergibt und 
wie man die praktizieren kann.“   
Javad Seif von der Freiwilligenagentur Graf-
schaft Bentheim e.V. über den Besuch bei der 
FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain 

„Insgesamt empfand ich die Hospitation als eine gelungene Sache, da sie sowohl bei der Vorbereitung und 
Durchführung mit Herz und Verstand und 
viel Engagement von allen Kolleg/innen vor 
Ort durchgeführt wurde.“  
Anna Fuchs von der FreiwilligenAgentur Kreuz-
bergFriedrichshain über den Besuch bei der 
Freiwilligenagentur Halle -Saalkreis e.V. 

Folgende Agenturen nahmen im Berichtszeitraum am  
Hospitationsprogramm teil oder planen noch in 2017 Hospitationen: 

•	 Die FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain, Berlin und die Freiwilligenagentur Halle-Saal-
kreis e.V. 

•	 Das Freiwilligenzentrum Offenbach e.V. und das Freiwilligenzentrum Mittelhessen e.V. 

•	 Die Freiwilligenagentur Grafschaft Bentheim e.V. und die FreiwilligenAgentur KreuzbergFried-
richshain in Berlin

•	 Die Freiwilligenagentur Leipzig und die Freiwilligenagentur Halle-Saalkreis e.V.

•	 Die ePunkt Freiwilligenagentur für Lübeck e.V. und die Freiwilligenagentur  
Halle-Saalkreis e.V.

•	 Die FreiwilligenAgentur Marzahn-Hellersdorf und das Freiwilligenzentrum Kassel

•	 Das Freiwilligen-Zentrum Wiesbaden und die Freiwilligenagentur Magdeburg e.V.

•	 Die Freiwilligenagentur Magdeburg e.V. und das Freiwilligen-Zentrum Augsburg 

4.6 Leitfäden 

Die bisherigen Leitfäden der bagfa: 

•	 Thema werden: Politische Netzwerkarbeit und Interessenvertretung von Freiwilligenagenturen. 
(2016) 

•	 Freiwillige willkommen!!! – Qualifizierung und Zertifizierung von Einsatzstellen (2014) 

•	 Patenschaftsprojekte – ein Modell für Freiwilligenagenturen (zweite Auflage 2012) 

•	 Organisationsprofile von Freiwilligenagenturen(2012) 

•	 Unterwegs! – Anregungen zur interkulturellen Öffnung von Freiwilligenagenturen (2011)

•	 Wege zum Aufbau einer Freiwilligenagentur (zweite Auflage 2011) 

Komprimiertes Wissen in gedruckter Form: Das sind die mittlerweile sieben Leitfäden der 
bagfa. In übersichtlicher Form bereiten sie Informationen für Freiwilligenagenturen auf, die 
den Alltag verändern können, Prozesse neu strukturieren helfen oder einfach zum Nach-
denken einladen.  
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2017 neu erschienen: Teilhabe möglich machen. Freiwilligenagenturen und Inklusion.

Ein umfangreiches Nachschlagewerk 
für die tägliche Arbeit der Freiwilligen-
agenturen mit vielen Praxisbeispielen ist 
im Februar 2017 zur Halbzeit des bag-
fa-Inklusionsprojektes entstanden.

Die bagfa will mit diesem Leitfaden Lust 
auf Inklusion machen, Lust auf den Um-
gang mit Verschiedenheit – denn: Schon 
kleine Veränderungen alltäglicher Praxis 
können mehr Teilhabe ermöglichen. 
Klar wird außerdem, dass die intensive 
Beschäftigung mit der eigenen Freiwil-
ligenagentur im Hinblick auf Inklusion 
die gesamten Arbeitsabläufe für alle 
verbessern kann. 

Die einzelnen Kapitel des Leitfadens spiegeln den Aufbau der Schulungen im bagfa-Inklusionsprojekt 
„Sensibilisieren, Qualifizieren und Begleiten – Freiwilligenagenturen als inklusive Anlauf- und Netz-
werkstellen für Engagement weiterentwickeln“ wider und bilden jeweils ein zentrales Aufgabenfeld 
von Freiwilligenagenturen ab: Beratung von Freiwilligen und Organisationen, Öffentlichkeitsarbeit, 
Netzwerkarbeit. Ergänzt wird der Leitfaden um Informationen zu barrierefreien Räumlichkeiten und 
zu Finanzierungsfragen. 

4.7. bagfa-Analysen 

Die Analysen der bagfa

•	 Ankommenspatenschaften: Einsichten aus einem Modellprojekt für geflüchtete und 
einheimische Menschen

•	 Das Engagement für und mit Flüchtlinge(n). Herausforderungen und Gestaltungs- 
möglichkeiten

•	 Lust auf Verschiedenheit – Inklusionsprozesse gestalten

•	 Lust auf Verschiedenheit international – Freiwilliges Engagement und Inklusion

Themenbezogen bittet die bagfa die Freiwilligenagenturen immer wieder einmal um die  
Beteiligung an Umfragen – diese bilden dann meist die Grundlage für die bagfa, sich auch in 
den wissenschaftlichen Diskurs einzumischen: Die bagfa-Analysen arbeiten aktuelle gesell-
schaftliche Fragestellungen auf. So entsteht ein aktuelles Bild von Haltungen und Herange-
hensweisen von Freiwilligenagenturen.    

Mittendrin statt nur dabei: Inklusion
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2016 neu erschienen: Lust auf Verschiedenheit international 

Die gemeinsam mit dem Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) verfasste bagfa-Ana-
lyse „Lust auf Verschiedenheit international – Freiwilliges Engagement und Inklusion“ beschreibt 
inklusive Ansätze aus aller Welt und ihren Nutzen für die Debatte um Inklusion in Deutschland. 

Ein zentrales Ergebnis der Analyse: Inklusion im En-
gagement hat dort am meisten Fortschritte erzielt, 
wo staatlicherseits gesetzliche Rahmenbedingun-
gen und gezielte Förderanreize geschaffen wurden 
und Inklusion eher als Lebensgefühl mit einem um-
fassenden gesellschaftlichen Gewinn und nicht als 
mühevolle Anstrengung betrachtet wird. 

In Deutschland gibt es keinen Mangel an inklusi-
ven Leitbildern und Organisationszielsetzungen, 
Konzepten und Handreichungen für das freiwillige 
Engagement von Menschen mit Behinderungen. 
Gerade im Vergleich mit den Vereinigten Staaten 

und mit Kanada wird in der Analyse aber deutlich, dass nur wenige Organisationen in Deutschland 
identifiziert werden können, die außerhalb von einzelnen befristeten Modellvorhaben Menschen mit 
Behinderungen als Freiwillige in ihre alltägliche Arbeit integrieren. 

Der Blick auf „Alltag anderswo“ zeigt das Potenzial auf, das darin steckt, Gewohntes zu hinterfragen 
und gibt Anreize, internationale Ansätze und Ideen in „deutsche Praxis“ zu übersetzen. 

2017 neu erschienen: Ankommenspatenschaften: Einsichten aus einem Modellprojekt für 
geflüchtete und einheimische Menschen 

Wie kann ein Patenschaftsformat funktionieren, das einen niedrigschwel-
ligen Zugang bieten will? Lässt sich damit eine neue Gruppe von Freiwilli-
gen gewinnen? Was entsteht aus den Begegnungen? Das sind einige der 
Fragen, die die bagfa-Analyse „Ankommenspatenschaften“ beantwortet, 
die als Evaluation des gleichnamigen bagfa-Modellprojekts dient.
 
Ähnlich wie in anderen Patenschaftsprojekten geht es dabei um die Un-
terstützung geflüchteter Menschen – um Begegnung und Austausch, um 
die gemeinsame Erkundung von geeigneten öffentlichen Freizeit- und 
Bildungsangeboten. Damit möglichst viele (einheimische) Menschen ein-
bezogen werden können, sollte aber zugleich ein leichter Zugang zur Ge-
flüchtetenhilfe geschaffen werden. Durch die Absenkung der zeitlichen 
Anforderungen sollte das Engagement für all jene attraktiv sein, die sich 
einbringen wollen, aber zunächst eine überschaubare Aufgabe suchen.

Wie dies gelungen ist, was damit bewirkt wurde und auf welch unter-
schiedliche Weise die Freiwilligenagenturen diese Patenschaften gestiftet 

und begleitet haben – darüber gibt die Evaluation des ersten Projektjahres Auskunft. 

Immer und überall dabei: das heißt Inklusion

bagfa-Analyse „Ankommenspatenschaften“
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Zu den zentralen Ergebnissen zählen u.a. folgende Einsichten:

•	 Das modifizierte Patenschaftsformat, das die zeitlichen Anforderungen gering ansetzt, 
stellt eine wichtige Ergänzung des Spektrums an Engagementmöglichkeiten in der Ge-
flüchtetenhilfe. 

•	 Auch aus kurzfristig angelegten Patenschaften können sich längere und enge Beziehun-
gen entwickeln. 

•	 Weil Ankommenspatinnen und -paten ihre Erfahrungen in andere persönliche Lebens- 
kreise einbringen, wirken sie häufig informell als Botschafter/innen für Verständigung.

4.8 Weitere Publikationen 

Patenschaften verbinden 

Patenschaften verbinden: Gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V. (BaS)
und der Initiative Bürgerstiftungen (IBS) gab die bagfa im Dezember 2016 die Broschüre zur Umset-
zung des Programms „Menschen stärken Menschen“ heraus. 

Persönliche Begegnungen zwischen Einheimischen und Geflüchteten fördern – das ist das Ziel des 
Programms „Menschen stärken Menschen“. Anfang 2016 gestartet, unterstützt das Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend damit die Vermittlung von Patenschaften. Klar war: 
Diese Beziehungen tragen zu einer gelingenden Integration bei. Ein Potenzial, das lokale zivilgesell-
schaftliche Akteure lange vor der so genannten Flüchtlingskrise genutzt haben. Doch wie sollte dies 
nun landesweit umgesetzt, wie die Stiftung einer großen Zahl von Patenschaften innerhalb kurzer 
Zeit bewältigt werden? Was konnten Freiwillige für vielfach belastete Menschen leisten, was nicht? 
Welche bewährten Praktiken waren anzuwenden, was musste neu entwickelt werden? Diesen Her-
ausforderungen bewusst, hatten sich die BaS, die IBS und die bagfa im Laufe des Jahres regelmäßig 
getroffen, um sich fachlich auszutauschen. Die entstandene Broschüre zieht eine erste Bilanz und 
gibt Einblick in die Erfahrungen vor Ort. 

Stellungnahme der bagfa zum Bundesteilhabegesetz 

Am 1. Dezember 2016 verabschiedete der Bundestag das Bundesteilhabegesetz (BTHG). Es regelt die 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen an der Gesellschaft neu und umfasst auch Teilhabe an 
bürgerschaftlichem Engagement. Aus der Sicht der bagfa und des Beirats im bagfa-Inklusionsprojekt 
allerdings unzureichend: Die Stellungnahme der bagfa kritisiert, dass es im Gesetz nicht gelungen ist, 
die Finanzierung von Unterstützung im Engagement von Menschen mit Behinderungen so zu regeln, 

Manchmal passen Publikationen nicht in die bewährten Formate der bagfa. Sie entstehen 
aus Kooperationen mit anderen oder aus der Notwendigkeit heraus, sich in politischen Pro-
zessen zu positionieren. Im Berichtszeitraum hat die bagfa gemeinsam mit der Initiative 
Bürgerstiftungen und der Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V eine Publikation 
zu Patenschaften für Geflüchtete herausgegeben und sich in die Debatte um das Bundesteil-
habegesetz eingeschaltet. 
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dass eine wirklich selbstbestimmte Teilhabe möglich ist. Zwar wird die grundsätzliche Bedeutung von 
Engagement für gesellschaftliche Teilhabe beschrieben, die für die Ausübung eventuell notwendige 
Assistenz aber in den Bereich der Unterstützung durch Freunde, Nachbarn und Familie gerückt. Men-
schen mit Behinderungen, die sich auf der einen Seite selbstbestimmt in die Gesellschaft einbringen 
möchten, werden auf der anderen Seite wieder zu Bittstellern gemacht. 

Inklusion muss aus Sicht der bagfa sowohl formell als Strategie „von oben“ gesetzt als auch durch 
viele konkrete Schritte, bei denen sich Menschen mit und ohne Behinderung begegnen und kennen-
lernen können, „von unten“ aus der Praxis gestaltet werden. Nur so kann sie als gesamtgesellschaft-
liche Chance begriffen und gelebt werden.

4.9 Online-Angebote

Neues Online-Angebot zum Engagement für, mit und von geflüchtete(n) Menschen 

Das Online-Handbuch www.bagfa-integration.de 
zum Engagement für, mit und von geflüchtete(n) 
Menschen zeigt anhand von Leitfragen praxisnah Er-
fahrungen, gute Beispiele und Literatur auf. Es bietet 
so einen Kompass zur Rollenklärung und einen Re-
flexionsrahmen für Freiwilligenagenturen in der Hilfe 
für Geflüchtete – denn: Freiwilligenagenturen sind 
mittendrin. 

Während in den ersten Monaten Ende 2015 vor allem 
Nothilfe, Erstversorgung und Willkommenskultur für 
die geflüchteten Menschen im Vordergrund standen, 
erweitert sich nun der Fokus immer mehr auf die ge-
sellschaftliche Teilhabe und Integrationskultur. Auch 

dafür ist Engagement eine zentrale Ressource. Denn es schafft den Rahmen, in dem sich Menschen 
als selbstbestimmte Akteure begegnen und zukünftig gemeinsam Gesellschaft gestalten können. 

Das bedeutet für jede einzelne Agentur, Moderatorin, Themenanwältin, Impulsgeberin, Entwicklerin 
und Ermöglicherin zu sein. Was braucht es dabei an Know-how, Ressourcen und Haltung, um das 
Engagement für, mit und von geflüchteten Menschen zu gestalten? Was gelingt bereits, was muss 
weiterentwickelt, was verstetigt, was neu aufgebaut werden? In strukturierter Form arbeitet das On-
line-Handbuch praxisrelevante Themen für Freiwilligenagenturen auf. 

Neben der Hauptseite www.bagfa.de, die Informationen über alle Angebote, Projekte, Pu-
blikationen und Veranstaltungen der bagfa bündelt und mit dem Agenturatlas das größ-
te Verzeichnis von Freiwilligenagenturen im Internet bietet, hat die bagfa in den letzten 
Jahren ihr Online-Angebot stark ausgeweitet. Unter www.bagfa-inklusion.de gibt es viel 
Wissenswertes über das Engagement von Menschen mit Behinderungen, und seit November 
2016 findet sich unter www.bagfa-integration.de geballtes Wissen zum Engagement für, 
mit und von geflüchtete(n) Menschen.  

Startseite des Online-Handbuchs
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Migration, Inklusion, demografischer Wandel, Globalisierung und Chancengleichheit: Wir 
von der bagfa reagieren auf den gesellschaftlichen Wandel und entwickeln mit unseren Mit-
gliedern und Kooperationspartnern neue Engagementfelder und Projekte. 
Das Engagement für, mit und von Flüchtlinge(n) stärken, die Ankommenspatenschaften, das 
bagfa-Inklusionsprojekt und die Freiwilligendatenbank: Neben der Arbeit als Geschäftsstelle 
führte die bagfa 2016/2017 wieder verschiedene Projekte mit den und für die Freiwilligen-
agenturen durch. 

5. PROJEKTE ENTWICKELN 
    UND DURCHFÜHREN 
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5.1 Ankommenspatenschaften 

Im Jahr 2016 wurden 2780 Ankommenspatenschaften von 24 am Projekt beteiligten Freiwilligen-
agenturen gestiftet. Die Formel war dabei erst einmal ganz einfach: 3 Termine von je 3 Stunden 
zwischen einer/einem Einheimischen und einem geflüchteten Menschen. 

Die Freiwilligenagenturen meldeten zurück, 
das Format stelle eine wichtige Ergänzung des 
Spektrums an Engagementmöglichkeiten in 
der Geflüchtetenhilfe dar. Von daher dürfte ein 
möglichst leichter Zugang weiterhin ein wich-
tiges Angebot sein – zumindest, wenn, wie 
derzeit überall zu hören, die Bereitschaft zum 
Engagement für Geflüchtete abnimmt bezie-
hungsweise nicht mehr die zuletzt verzeichne-
ten Wachstumsquoten aufweist. 

Doch was können Begegnungen, in einen zu-
nächst kurzfristigen zeitlichen Horizont gestellt, 
überhaupt bewirken? Eine Frage, die wir öfter 
zu hören bekamen. Darin spiegelt sich auch der 
zwiespältige Ruf, den kurzfristiges Engagement 

hat – zumal in der Geflüchtetenhilfe, wo doch vieles einen langen Atem verlangt. 

In der Tat baute sich zuweilen ein Spannungsfeld auf – zwischen der „kleinen Dosis“ Engagement 
auf der Seite der Freiwilligen und dem Umfang existenzieller Bedarfe auf Seiten der Geflüchteten. 
Andererseits macht die Evaluation (veröffentlicht als bagfa-Analyse) darauf aufmerksam, dass sich 
auch aus kurzfristig angelegten Patenschaften längere, enge Beziehungen entwickeln können. Fast 
ein Drittel der Tandems hatte sich zum Zeitpunkt der Befragung bereits zwölf Mal und häufiger ge-
troffen. Jede fünfte Patin bzw. jeder fünfte Pate gab an, sich familiär oder freundschaftlich mit dem 
Gegenüber verbunden zu fühlen. Entsprechend hatten sich auch die unterstützenden Aktivitäten 
ausgedehnt, viele Freiwillige halfen auch bei Behördenangelegenheiten oder bei der Wohnungs- und 
Arbeitssuche. 

Wie in der Geflüchtetenhilfe insgesamt, gilt es, das Format den unterschiedlichen Phasen des An-
kommens anzupassen. Bedeutsam ist dabei nach wie vor: überhaupt Begegnung ermöglichen. Ob-
wohl bereits längere Zeit in Deutschland, berichten viele Geflüchtete, noch keinen Einheimischen 
kennengelernt zu haben. Wie sich auch in den Wartelisten bei den beteiligten Freiwilligenagenturen 
niederschlägt, ist der Wunsch nach sozialen Kontakten groß. Außerdem wollen Geflüchtete ihre fort-
geschrittenen Deutschkenntnisse anwenden. 

Ein Patenschaftsformat, das niedrigschwellig ansetzt, um möglichst viele Begegnungen zwi-
schen geflohenen und hier lebenden Menschen zu initiieren: Das war und ist der Ansatz des 
Modellprojekts „Ankommenspatenschaften“. Seit April 2016 wird es von Freiwilligenagen-
turen in dreizehn Bundesländern umgesetzt, als Teil des Programms „Menschen stärken 
Menschen“, das das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ins Leben 
gerufen hat.  

Haben einander gefunden: Mentorin und Mentee
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Viele Freiwilligenagenturen nehmen diese und andere Bedarfe auf, indem sie etwa vermehrt Sprache 
zu einem Thema für die ersten Treffen machen. Sie gehen auf Unternehmen und kulturelle Organisati-
onen zu und stiften neue Anlässe, um Freiwillige zu gewinnen. Auch das war ein Ergebnis der Evaluati-
on: die große Kreativität und beachtliche Vielfalt, mit der Ankommenspatenschaften gestiftet wurden 
– abgestimmt auf die lokalen Bedingungen, die eigenen Ressourcen und das stark dynamische Feld. 

Folgende Freiwilligenagenturen beteiligen sich im Jahr 2017  
am Projekt Ankommenspatenschaften:

•	 SonnenZeit Freiwilligenagentur e. V., Ansbach 
•	 Freiwilligen-Zentrum Augsburg gGmbH 
•	 FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain, Berlin 
•	 Freiwilligenagentur Jugend – Soziales – Sport e.V., Wolfenbüttel / Braunschweig 
•	 Freiwilligen-Agentur Bremen 
•	 Arbeitsstelle für Projektentwicklung und Engagementförderung, Dreieich 
•	 Ehrenamt Agentur Essen e.V. 
•	 Treffpunkt aktiv, Landkreis Fulda 
•	 Freiwilligenzentrum Stadt und Landkreis Gießen 
•	 Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. 
•	 Freiwilligen Zentrum Hamburg
•	 Zeitspender-Agentur Hamburg 
•	 Freiwilligenzentrum Hannover 
•	 Freiwilligenagentur Jena 
•	 Freiwilligenzentraum Kassel 
•	 nettekieler Ehrenamtsbüro, Kiel 
•	 Centrum zur nachberuflichen Orientierung, Köln 
•	 Kölner Freiwilligen Agentur e.V. 
•	 Forum Ehrenamtsbörse Freiwilligenagentur für Königswinter und Umgebung 
•	 Freiwilligen Agentur Landshut 
•	 Centrum für bürgerschaftliches Engagement e.V., Mülheim
•	 Freiwilligen-Agentur Altmark e.V., Stendal
•	 engagiert in ulm e.V. 
•	 EhrenamtsAgentur Weimar

Integration bewegt!

„Und ich muss sagen, diese drei Mal, 

da dachte man, ja, das ist auf jeden 

Fall machbar. Man dachte jetzt nicht, 

oh mein Gott, jetzt trifft man sich rund 

um die Uhr oder man hat irgendwelche 

Verpflichtungen. Ich fand dieses drei 

Mal, das bekommt man auf jeden Fall 

hin, dachte ich.“   

Eine Ankommenspatin im Gruppeninterview 
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Knapp 80 Prozent der Ankommenspatinnen und -paten stellen fest: 

Die/Der Geflüchtete hat viel Neues über den Alltag hier erfahren. 

40 Prozent sagen: Die/Der Geflüchtete hat durch mich weitere neue 

Kontakte/Freunde gewonnen.

Knapp 75 Prozent der Freiwilligen stimmen der Aussage zu: „Ich 

habe erkannt, dass man auch mit wenig Einsatz viel erreichen kann.“ 

58 Prozent der Ankommenspatinnen und -paten sagen über Verän-

derungen durch ihr Engagement: „Ich bin sensibler im Umgang mit 

anderen geworden.“   

Aus der Evaluation

„Ursprünglich sollten nur drei Treffen stattfinden, und das war auch gut 
so, da ich sonst aus beruflichen Gründen nicht hätte teilnehmen können. 
Nun ist aber eine Freundschaft entstanden und wir sehen uns regelmäßig. 
Ich habe mit WG-Zimmer gesucht, Behördenschreiben erledigt, Anwalt  
gesucht, wir haben eine Kochgruppe etc. Die drei Stunden haben ,gelockt‘, 
da so keine Angst entstand, auf zu viel Zeit verpflichtet zu sein. Klingt 
vielleicht nicht nett, aber war zunächst ausschlaggebend.“   

Antwort eines Ankommenspaten im Online-Fragebogen

3 Fragen an… Gabriele Mreisi, Informations- und Beratungsstelle für 
bürgerschaftliches Engagement engagiert in ulm. Ihre Freiwilligen-
agentur setzt das Projekt „Ankommenspaten“ in Ulm um. 

1. Was verändert sich durch Ihre Mitarbeit im Projekt „Ankommens- 
paten“ in der Arbeit Ihrer Freiwilligenagentur? 

„Wir haben über das Projekt Menschen erreicht, die sonst nie in die 
Freiwilligenagentur gekommen wären. Der niedrigschwellige Ansatz 
hat viele gereizt, es einmal auszuprobieren mit einem Engagement.“ 

2. Was war für Sie der wichtigste Impuls bzw. das wichtigste Element 
aus den Angeboten der bagfa im Projekt? 

„Mich überzeugen die klar strukturierten Materialien. Es ist schön, einen Ansprechpartner 
in der bagfa zu haben, der einen Überblick auch über die anderen Standorte hat und so oft 
Fragen, die bei uns auftauchen, schnell beantworten kann. Der inhaltliche Austausch, den 
die bagfa mit den anderen Standorten organisiert, ist für mich aber das Wichtigste.“ 

3. Wie geht es weiter im Projekt?

„Meine Vision ist es, dass sich das Format weiter bewährt. Es braucht Menschen, die den 
Einstieg in ein niedrigschwelliges Engagement finden – aus dem oft so viel mehr entsteht! 
Der Bedarf an Themen, die für gelingende Integration bearbeitet werden müssen, ist riesig: 
Kontakt mit Behörden, Spracherwerb, Schriftverkehr – die Passung der Freiwilligen für diese 
komplexen Aufgaben wird immer wichtiger.“ 
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Engagement nicht nur für geflüchtete Menschen, sondern von und mit geflüchteten Men-
schen – das ist der Kerngedanke des Modellprojekts „Teilhabe durch Engagement“(TdE). 
Dafür erproben Freiwilligenagenturen an zehn Standorten in Deutschland seit Sommer 
2016 und noch bis Frühjahr 2019 Wege, wie geflüchtete Menschen einen Zugang zu ihrem 
freiwilligen Engagement finden können – und im gemeinsamen Aktivsein mit anderen Frei-
willigen vor Ort ein neues Zuhause.  

5.2 Das Engagement von und mit Flüchtlingen stärken –  
      Begegnung schaffen und Beteiligung ermöglichen 

Geflüchteten Menschen die Welt des Engagements näherbringen: das steht als Idee im Zentrum aller 
im Projekt beteiligten Freiwilligenagenturen. Das erfordert eine Vielfalt an Ideen und Ansätzen. Drei 
Beispiele aus der Praxis zeigen exemplarisch, wie dies auf ganz unterschiedliche Weise gelingen kann.

Engagement-Spaziergänge: Geflüchtete Men-
schen und Freiwillige unternehmen gemeinsam 
einen Stadtspaziergang oder eine Busexkursion 
zu Einrichtungen, an denen freiwilliges Engage-
ment geleistet wird. Vor Ort berichten Engagierte 
davon, warum ihnen ihr Engagement am Herzen 
liegt, wie ihr freiwilliger Einsatz konkret aussieht –  
und wo in der Einrichtung weitere Mitstreiter/-in-
nen gesucht sind.

Aufsuchende Engagement-Workshops: Mit-
arbeiter/innen der Freiwilligenagenturen gehen 
in Sprach- und Integrationskurse und stellen dort 
Ideen und Möglichkeiten eines freiwilligen En-
gagements vor. Sie berichten von ihren eigenen 
Engagementerfahrungen, wie sie den Weg in ihr 
Engagement gefunden haben und was sie dabei selber gewinnen.

Konkrete Mitmachmöglichkeiten: Geflüchtete werden zur Mitwirkung bei eigenen Veranstaltun-
gen gewonnen, die die Freiwilligenagenturen zusammen mit anderen Partnern der Zivilgesellschaft 
durchführen (z.B. Beteiligung bei einem Kinderfest, mehrsprachige Vorleseaktion im Stadtteil).

Seit Sommer 2016 fanden so bislang über 250 geflüchtete Menschen Anschluss an Engagierten-
gruppen in Vereinen, Organisationen und gemeinnützigen Einrichtungen, viele weitere Geflüchtete 
konnten gemeinsames freiwilliges Engagement bei Freiwilligentagen und anderen kurzfristigen En-
gagement-Aktionen ausprobieren.
Die Erfahrungen, die die beteiligen Freiwilligenagenturen und die bagfa selbst im Projekt machen 
und in halbjährlichen projektinternen Austauschtreffen auswerten, sollen verstärkt auch mit anderen 
Freiwiligenagenturen geteilt werden: Eine Projekt-Webpage, die Kolleginnen und Kollegen anderer 
Agenturen einen Einblick in den laufenden Prozess gewährt, geht Ende 2017 online. Für 2018 steht 
außerdem die Entwicklung eines Praxis-Leitfadens an.

„Engagement-Werkstatt“ mal wörtlich genommen
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Folgende Freiwilligenagenturen beteiligen sich im Jahr 2017 am Projekt  
Teilhabe durch Engagement:

•  Freiwilligen Agentur Grafschaft Bentheim e.V., Nordhorn
•  FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain, Berlin
•  Ehrenamt Agentur Essen e.V. 
•  Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V.
•  Freiwilligenagentur Jena 
•  Kölner Freiwilligen Agentur e.V.
•  Freiwilligenagentur Magdeburg e.V.
•  Centrum für bürgerschaftliches Engagement e.V., Mülheim
•  Freiwilligenagentur Landkreis Aurich, Norden 
•  WinWin Freiwilligenzentrum Nürnberger Land

3 Fragen an… Ina Kozojed, FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichs-
hain. Die Freiwilligenagentur setzt unter dem Motto „Dabei.sein –  
Teilhabe durch Engagement“ das bagfa-Projekt um. 

1. Was verändert sich durch Ihre Mitarbeit im Projekt „Teilhabe durch 
Engagement“ in der Arbeit der Freiwilligenagentur?  

„Im Umgang mit geflüchteten Menschen haben wir die Erfahrung ge-
macht, dass es neben einer umfassenderen individuellen Beratung oft 
auch eine persönliche Begleitung braucht, um im Engagement anzu-
kommen. Den Zugang zu ihnen gestalten wir möglichst niedrigschwel-
lig. Die FreiwilligenAgentur hat seit 2015 ein erweitertes Netz mit Or-

ganisationen und Initiativen aufgebaut. Dieses nutzen wir, um geflüchtete Personen gezielt 
an Beratungsstellen weiterzuleiten, da viele sich auch mit vielen anderen Themen und All-
tagsfragen an die FreiwilligenAgentur als Anlaufstelle wenden.“ 

2. Was war für Sie der wichtigste Impuls bzw. das wichtigste Element aus den Angeboten der 
bagfa im Bereich Integration?  

„Die Austauschtreffen zeigen, wie vielfältig die Freiwilligenagenturen in verschiedenen 
Städten das Programm „Teilhabe durch Engagement“ ausgestalten. Der kollegiale Aus-
tausch macht deutlich, wie entscheidend der Beziehungsaufbau, ein sensibler Umgang und 
Zeit für Menschen mit Fluchterfahrungen nicht nur bei uns in Berlin, sondern auch an allen 
anderen Standorten sind.“  

3. Wie wird das Thema „Engagement von Geflüchteten“ in der Freiwilligenagentur konkret 
umgesetzt? 

„Wir machen aufsuchende Arbeit in Flüchtlingseinrichtungen und informieren, wie frei-
williges Engagement in Berliner Organisationen verstanden wird. Wir unterstützen bei 
Sprachbarrieren, wir laden Expert/innen ein, um Informationen rund um Arbeit, Asyl und 
Gesundheit zu vermitteln und die Freiwilligen zu qualifizieren. Außerdem regen wir einen 
Austausch an, geflüchtete Personen nicht nur als Ausführende eines vorgegebenen Engage-
ments wahrzunehmen, sondern ihre Selbstwirksamkeit anzuerkennen und sie zur Mitge-
staltung anzuregen. Wir unterstützen sie auf Wunsch bei der Weitervermittlung in Einrich-
tungen, die ihnen solche Möglichkeiten bieten. Wir geben den Freiwilligen ein Gesicht und 
gestalten eine Ausstellung.“ 
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Inklusion bedeutet: Alle Menschen gehören dazu. Der bagfa ist es wichtig, dass auch alle 
Menschen sich freiwillig engagieren können – ob mit oder ohne Behinderungen. Freiwilli-
genagenturen sind wichtige Anlaufstellen für Engagement und die bagfa unterstützt sie 
auf ihrem Weg zur Inklusion. Denn: Inklusion als Lebensgefühl zu betrachten, dazu können 
gerade auch die zivilgesellschaftlichen Organisationen beitragen.  

5.3 Inklusion von und für Freiwilligenagenturen 

Ein großer Zwischenkongress im Juni 2017 
bildete den Abschluss der ersten „Projekt-
halbzeit“ des auf fünf Jahre angelegten 
bagfa-Projekts „Sensibilisieren, Qualifizie-
ren und Begleiten – Freiwilligenagenturen 
als inklusive Anlauf- und Netzwerkstellen 
für Engagement weiterentwickeln“. 
Rund 100 Teilnehmende mit und ohne Be-
hinderungen konnte die bagfa mit ihrem 
Kooperationspartner, der Bundesvereini-
gung Lebenshilfe e.V, unter dem Motto „Ein 
engagierter Blick auf Inklusion“ in Berlin 
begrüßen. Der Kongress brachte Menschen 
aus Engagementförderung, Kultur, Sport 
und Medien zusammen, um gemeinsam 
über Inklusion nachzudenken und zu diskutieren. Inklusion sollte nach Ansicht der Teilnehmenden 
nicht nach Fachrichtungen getrennt diskutiert werden, sondern als ein übergreifender Gesellschafts-
entwurf. Gerade die Rolle des freiwilligen Engagements wurde für eine umfassende, selbstverständ-
lich gewordene und gelebte Inklusion dabei besonders betont.
Die Verleihung eines eigenen Inklusionspreises, ein Leitfaden für die inklusive Freiwilligenagentur, die 
Stellungnahme der bagfa zum Bundesteilhabegesetz und eine Analyse zu inklusivem Engagement in 
Europa, Amerika und Kanada sind weitere Meilensteine im bagfa-Inklusionsprojekt. 

Auch 2016/2017 nutzten viele Freiwilligen-
agenturen die verschiedenen Fortbildungs-
formate im Projekt, um ihren ganz eigenen 
Weg der Öffnung ihrer Angebote für Men-
schen mit Behinderungen zu finden und mit 
der Umsetzung inklusiver Ideen zu begin-
nen. 
10 Freiwilligenagenturen, die sich an der 
Fortbildungsreihe „Inklusive Freiwilligen-
agentur: Netzwerke knüpfen, Barrieren 
abbauen, Ideen umsetzen“ beteiligten, er-
hielten Besuch von einem inklusiven Bera-
tungsteam der bagfa. Um direkt in der ei-
genen Freiwilligenagentur einen „inklusiven 
Blick“ auf die Räumlichkeiten, die Öffent-
lichkeitsarbeit, das eigene Netzwerk und die Beratungsarbeit zu werfen. 

Vor-Ort-Beratung Inklusion in Dreieich

Ein engagierter Blick auf Inklusion – auch in den Pausen 
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Zum dritten Mal kam Ende Mai 2017 in Berlin der Beirat des bagfa-Inklusionsprojektes zu seiner 
Sitzung zusammen, um über die Fortschritte und Herausforderungen im Inklusionsprojekt zu dis-

kutieren. Die Förderung des Engagements 
von Menschen mit Behinderungen war ein 
weiteres Hauptthema der Beiratssitzung. 
Beiratsmitglied Dr. Nicole D. Schmidt vom 
PARITÄTISCHEN Hamburg ordnete das bür-
gerschaftliche Engagement vor dem Hinter-
grund des Bundesteilhabegesetzes und des 
Nationalen Aktionsplans der Bundesregie-
rung in den großen Rahmen der UN-Behin-
dertenrechtskonvention ein und betonte, 
welche rechtlichen Grundlagen es für das 
Engagement von Menschen mit Behinde-
rungen gebe, selbstbestimmte Teilhabe zu 
ermöglichen. 

Der Beirat des Inklusionsprojekts bei der Arbeit

3 Fragen an… Gabi Königbauer, Koordinatorin der Freiwilligenagentur 
„Anpacken mit Herz“ in Weilheim i.OB. Ihre Freiwilligenagentur nahm 
an der Fortbildungsreihe im bagfa-Inklusionsprojekt teil. 

1. Wie hat die Teilnahme an den Veranstaltungen im bagfa-Inklusions-
projekt Ihre Arbeit in der Freiwilligenagentur verändert?  

„Für unser dreijähriges Projekt „Ehrenamt für Alle! Auf dem Weg zur 
inklusiven Freiwilligenagentur“ bekamen wir in der bagfa-Fortbildung 
entscheidende Ideen und Impulse für die Projektplanung. Besonders 
wertvoll war auch die praxisnahe Vor-Ort-Beratung.“  

2. Was war für Sie der wichtigste Impuls bzw. das wichtigste Element aus den Angeboten 
der bagfa im Projekt? 

„Henning Baden und Christian Judith haben uns in einem intensiven Austausch auf viele 
wichtige Details für die Projektplanung hingewiesen. Damit konnten wir einen umfassen-
den Projekt-Förderantrag stellen. Und der hat die Aktion Mensch überzeugt, unser Vorha-
ben zu unterstützen.“  

3. Wie geht es mit dem Thema „Inklusion“ in Ihrer Freiwilligenagentur weiter? 

„Wir sind mitten in der Projektumsetzung. Nach einer ersten Phase der Netzwerkarbeit und 
der Öffentlichkeitsarbeit geht es jetzt darum, die nächsten geplanten Maßnahmen umzu-
setzen: eine Broschüre in Leichter Sprache, ein Schulungskonzept für Ehrenamtliche und 
Einsatzstellen sowie eine Veranstaltung für Medienleute und Fachpublikum zum Umgang 
von Menschen mit Behinderung in der Öffentlichkeit.“ 
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5.4. Freiwilligendatenbank 

Durch die Kooperation mit der Freiwilligen-
datenbank will die bagfa mehr Menschen 
für ein freiwilliges Engagement begeistern 
und gemeinnützige Organisationen sowie 
Projekte unterstützen, Freiwillige zu gewin-
nen. Über 70 Freiwilligenagenturen speisen 
als Netzwerkpartner die gemeinsame Da-
tenbank mit ihren Engagement-Angebo-
ten. Dadurch wird eine große Reichweite 
und bundesweite Aufmerksamkeit für die 
Freiwilligenagenturen erreicht. Menschen 
mit und ohne Behinderungen können die 
Freiwilligendatenbank nutzen, um darin ihr 
passendes Engagement zu finden. Vielen 
Menschen ist es wichtig, dass der Einsatzort 
nahe am Wohnort ist und sie sich zeitlich 
flexibel engagieren können. Solche Daten können in die Suchmaske eingegeben werden und das 
passende Engagement ist nur einen Klick entfernt .Wer es persönlicher mag, wird an die nächste 
Freiwilligenagentur für ein Beratungsgespräch vermittelt. 

Gemeinsam mit der bagfa und den Netzwerkpartnern entwickelt 
die Aktion Mensch die Freiwilligendatenbank inhaltlich weiter – 
unter anderem durch das jährlich stattfindende Informations- und 
Austauschforum „Netzwerkpartnertreffen“. 

Zum bereits fünften Treffen der Netzwerkpartner luden Aktion  
Mensch und bagfa am 28. und 29. August 2017 nach Berlin-Kreuz-
berg ein. 52 Freiwilligenagenturen tauschten sich rege über die 
„großen Themen“ der Freiwilligendatenbank aus: Vernetzung, In-
klusion und Öffentlichkeitsarbeit. 
Dabei standen besonders das Erleben von Verschiedenheit, von 
anderen Zugangswegen und die unbekannte Perspektive auf 
vermeintlich Vertrautes im Mittelpunk der Tagung. Vier spannen-
de Exkursionen standen zur Auswahl: Auf dem Erlebnisparcours 
der „Stiftung barrierefrei kommunizieren!“, bei einer inklusiven 
Stadtführung durch Berlin-Mitte sowie bei Besuchen der Bun-
desfachstelle Barrierefreiheit und in den Prinzessinnengärten in 
Berlin-Kreuzberg, lernten die Netzwerkpartner Projekte und Bera-
tungsangebote vor Ort kennen. 

Mit der Freiwilligendatenbank der Aktion Mensch (www.freiwilligendatenbank.de) kön-
nen Bürgerinnen und Bürger online Engagementmöglichkeiten vor Ort finden. Abgerundet 
wird das Angebot mit vielen Informationen rund um das freiwillige Engagement. Sie ist mit 
rund 15.000 Einträgen die größte Engagementdatenbank in Deutschland – ca. 90 Prozent 
der Angebote werden über Freiwilligenagenturen als Netzwerkpartner der Aktion Mensch 
eingepflegt.  

Ministerpräsidentin Malu Dreyer besucht den Infostand von Aktion Mensch und bagfa

15.000 Angebote gibt es in der Freiwilligendatenbank
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Ansätze des „Critical Thinking“ in 
Organisationen, Aspekte moderner 
Kampagnenarbeit, Methoden und 
Visionen für das eigene Wirken zu 
entwickeln und Grundlagen der 
Kommunikation in einfacher Spra-
che waren weitere Themenbereiche 
der Tagung. Mit ihrem Vortrag „Ge-
sellschaft im Netz gestalten – Ge-
meinwohlorientierte Lösungen im 
digitalen Zeitalter“ gestaltete Leonie 
Beining, Projektmanagerin bei der 
Stiftung Neue Verantwortung, den 
inhaltlichen Abschluss. „Mehr ein-
mischen!“, lautete ihr Plädoyer für 

die nächsten Schritte. Zivilgesellschaftliche Organisationen seien gefordert, eine aktive Rolle bei der 
Gestaltung des digitalen Wandels zu spielen. 

Gut besucht: 5. Netzwerkpartnertreffen in Berlin
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Der Innovationspreis für Freiwilligenagenturen ist in der Engagementszene eine feste Größe: 
Seit 2004 werden Ansätze, Konzepte und Projekte von Freiwilligenagenturen, die in unge-
wöhnlicher und beispielgebender Weise zum Engagement der Bürgerinnen und Bürger vor Ort 
motivieren, es entwickeln, stärken und ausbauen mit der begehrten Auszeichnung gewürdigt. 
2017 gab es noch einen weiteren Preis: Der Beirat des bagfa-Inklusionsprojektes zeichnete 
mit dem Inklusionspreis „Anstiften zur Teilhabe!“ der Dr. Jürgen Rembold Stiftung Ideen 
von Freiwilligenagenturen aus, die dazu beitragen, dass Menschen mit Behinderungen als 
Engagierte besser erreicht werden. 

6. ANERKENNUNG SCHAFFEN
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6.1. Innovationspreis für Freiwilligenagenturen 

Freiwilligenagenturen stellen sich täglich zahlreichen, un-
terschiedlichen Aufgaben: Sie passen zum Beispiel ihre 
Angebote an aktuelle Ereignisse an, sie bringen Koopera-
tionspartner zusammen oder sie gewinnen das Interesse 
von Unternehmen für ein neues Projekt. Die bagfa stellte 
beim Innovationspreis 2016 den Arbeitsalltag von Freiwilli-
genagenturen ins Zentrum, um die zahlreichen Aufgaben, 
die Freiwilligenagenturen ständig leisten, wertzuschätzen. 
Unter dem Motto „Alltag. Einfach. Machen.“ suchte die 
bagfa erfolgreiche Alltagsstrategien, mit denen Freiwilli-
genagenturen tägliche Herausforderungen meistern. Das 
konnten kreative Veranstaltungsformate sein, Arbeitshilfen 

für Beratungsgespräche oder Tipps, wie man bei Netzwerkveranstaltungen Kontakte zu politischen 
Entscheider/innen oder Förderern findet und diese erhält. 
Für die Preise stellte die Stiftung Apfelbaum mit ihrem Vorsitzenden und Stifter Dr. Hans-Martin 
Schmidt wieder insgesamt 9.000 Euro zur Verfügung. Die Stiftung Apfelbaum hat den Innovations-
preis für Freiwilligenagenturen 2005 angeregt und stiftet seitdem die Preisgelder. 

Die Teilnehmenden der bagfa-Jahrestagung stimmten über sieben von einer Jury aus allen Bewerbun-
gen vorausgewählte Alltagsstrategien ab. Die Jury setzte sich aus den Trainerinnen und Trainern der 
bagfa-Fortbildungsreihe „Erfolgreich arbeiten in Freiwilligenagenturen“ zusammen: 

•	 Dorothee Bucka, Freiwilligenagentur altmühlfranken des Landkreises Weißenburg-Gunzenhausen

•	 Birgit Bursee, Freiwilligenagentur Magdeburg e.V.

•	 Uschi Erb, lagfa Bayern e.V.

•	 Dr. Jochen Gollbach, FreiwilligenAgentur Marzahn-Hellersdorf, Berlin

•	 Sandra Hartjes, Ehrenamt Agentur Essen e.V.

•	 Ingrid Lensing, Freiwilligenzentrum Düren e.V.

•	 Uwe Lummitsch, LAGFA Sachsen-Anhalt e.V.

•	 Patricia Ortmann, Freiwilligenzentrum für Stadt und Landkreis Gießen e.V.

•	 Birgitt Pfeiffer, Freiwilligen-Agentur Bremen

•	 Karlheinz Sölch, Landratsamt Cham – Treffpunkt Ehrenamt

Zu gleichrangigen Preisträgern des Innovationspreises für Freiwilligenagenturen 2016 wurden gekürt: 

• Zentrum Aktiver Bürger (ZAB) Nürnberg: „Freiwilligen-Info in der Buchhandlung“ 

Als das ZAB Nürnberg damit begann, den Bereich der Freiwilligenvermittlung aufzubauen, stieß es 
schnell an die Grenzen seiner räumlichen Ressourcen. Gleichzeitig wollte das ZAB mehr potentielle 
Freiwillige erreichen und das Thema „Bürgerschaftliches Engagement“ einer breiteren Öffentlichkeit 

Neue Ideen fördern, kreative Arbeit auszeichnen, gute Beispiele bekannt machen – das sind 
die Ziele des Innovationspreises für Freiwilligenagenturen. Mit jährlich wechselnden The-
mensetzungen beleuchtet der Preis unterschiedliche Arbeitsbereiche von Freiwilligenagen-
turen und ermutigt sie, neue Wege zu gehen. Die Verleihung des Preises findet traditionell 
am ersten Abend der Jahrestagung der Freiwilligenagenturen statt.  

Die Teilnehmenden der Jahrestagung entscheiden: geheime Wahl zum 
Innovationspreis
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nahe bringen. Um mehr Interessent/innen zu erreichen, 
sollte der Beratungsservice des ZAB daher dort angeboten 
werden, wo viele Menschen unterwegs sind. Außerdem 
sollten die Öffnungszeiten der Beratungsstelle für berufs-
tätige Menschen geeignet sein. Aus einer spontanen Idee 
heraus stellte das ZAB sein Vorhaben dem damaligen Leiter 
des Thalia-Buchhauses Campe vor, das zentral in der Nürn-
berger Fußgängerzone liegt und abends bis um acht Uhr 
geöffnet hat. Der Filialleiter zeigte sich sehr aufgeschlos-
sen, schlug als Beratungsort die „grüne Ecke“ im Café des 
Buchhauses vor – und übernahm sogar die Getränkekosten 
für das Berater/innen-Team und die Interessent/innen der 
neuen „Freiwilligen-Info“. Durch die Zusammenarbeit des ZAB mit der Buchhandlung entsteht ein 
Nutzen für beide Partner: Das ZAB erreicht durch die Freiwilligen-Info wesentlich mehr Interessent/
innen, seit Eröffnung finden dort jährlich rund 300 Gespräche statt. In der Freiwilligen-Info lassen sich 
außerdem oft Menschen beraten, die erst vor Ort den Entschluss dazu fassen. Ebenso gibt es Interes-
sent/innen, die sich zunächst langsam herantasten möchten und die Freiwilligen-Info erst einmal aus 
einer gewissen Entfernung beobachten. Auch die Buchhandlung profitiert von der Kooperation: Sie 
wird von der Öffentlichkeit insgesamt stärker und als sozial engagiert wahrgenommen.

• Freiwilligenzentrum Hannover: „Motivation Freiwillige“ 

Die Freiwilligen des Freiwilligenzentrums Hannover wünschten sich mehr Anerkennung, Kontakt zu 
den Hauptamtlichen, Informationsaustausch und insgesamt mehr Zugehörigkeit zum Freiwilligen-
zentrum. Das Freiwilligenzentrum entwickelte daher ein Maßnahmenpaket, um die Freiwilligen bes-
ser einzubinden. Dazu gehören: 

•	 eine monatliche „Runde der Ehrenamtlichen“, 

•	 eine Willkommensmappe für neue Freiwillige, 

•	 eine Fotowand „Wir sind freiwillig für Sie da“, 

•	 das Einbinden von Freiwilligen in Klausurtage,

•	 ein Weihnachtsfrühstück: Das Frühstück wird aus-
schließlich von den Hauptamtlichen als ein Dank für die 
Freiwilligen vorbereitet. 

Die Freiwilligen fühlen sich mit dem Freiwilligenzentrum 
stärker verbunden und es gibt weniger Fluktuation un-
ter ihnen. Der Informationsaustausch hat sich sowohl mit 
Hauptamtlichen als auch unter den Freiwilligen verbessert.

• Freiwilligen-Agentur Tatendrang München: „Teacher’s Tea Time“

Die Freiwilligen-Agentur Tatendrang kooperiert für ihr Projekt „Lesezeichen“ mit 43 Grund- und För-
derschulen. Rund 420 Freiwillige sind dabei als Lese- und Sprachpatinnen und -paten aktiv. Eine gute 
Zusammenarbeit zwischen der Schulleitung und Tatendrang und vor allem zwischen Klassenlehrer/in 
und Freiwilligen ist grundlegend für den Erfolg des Projekts. Da Kooperationsgespräche in der Regel 
nur mit den Schulleitungen geführt werden, fehlte Tatendrang allerdings der direkte Kontakt zu den 
Klassenlehrerinnen und -lehrern. 
Angesichts der vielen Termine, die die Lehrer/innen ohnehin wahrnehmen müssen, hielt Tatendrang 
die Durchführung eines Fachtages für aussichtslos. Die Herausforderung bestand also darin, mit 

Beratung in der Buchhandlung

Fachtag mit Freiwilligen
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möglichst geringen Mitteln möglichst viele Lehrer/innen zu erreichen. Die 
entscheidende Idee war: Lehrerinnen und Lehrer werden wie Freiwillige 
behandelt, denn auch sie betreuen das Projekt freiwillig. Tatendrang lud 
sie als Zeichen des Dankes nachmittags zu einer „Teacher‘s Tea Time“ 
in die Freiwilligen-Agentur ein. Diese machte neugierig und Lust dar-
auf, Freizeit zu investieren und am Austausch teilzunehmen. Während 
die Lehrer/innen beim englischen Gebäck zugriffen, stellte Tatendrang 
sein Konzept vor. Eine Kurzvorstellung einer Umfrage zur Wirkung von 
Lesepatenschaften als Einstieg regte zusätzlich den Austausch unter den 
Lehrer/innen an, der wiederum der Freiwilligenagentur wichtige Hinwei-
se für die Weiterentwicklung des Projekts gab. 
Für die Lehrer/innen wurde durch die „Tea Time“ das Projekt sowie die 
Arbeitsweise von Freiwilligenagenturen sichtbar. Sie fühlten sich in ihrem 
Engagement anerkannt und konnten viele neue Informationen und An-
regungen zur Zusammenarbeit mit Freiwilligen mitnehmen.

6.2 Anstiften zur Teilhabe: Inklusionspreis von bagfa und  
      Dr. Jürgen Rembold Stiftung 

„Anstiften zur Teilhabe!“ – unter diesem Motto wurden am 23. Juni 2017 im Rahmen des Kongresses 
„Ein engagierter Blick auf Inklusion“ von bagfa und Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V. drei Ideen 
von Freiwilligenagenturen mit jeweils 1.000 Euro ausgezeichnet. 

Die bagfa entwickelte gemeinsam mit dem Rösrather Stifter Dr. Jürgen Rembold den Inklusionspreis, 
um Freiwilligenagenturen dazu anzuregen, den Zugang zu bürgerschaftlichem Engagement für Men-
schen mit Behinderungen mit ganz konkreten Aktivitäten zu vereinfachen. 

Verena Bentele, die Beauftragte der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinde-
rungen, überreichte die Preise und würdigte die Preisträger/innen. Mit dem Preisgeld von 1.000 Euro 
können die drei ausgezeichneten Freiwilligenagenturen ihre Ideen nun in die Tat umsetzen: 

•	 Die FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain wird mit einer gezielten Ansprache von 
Menschen mit Behinderungen ihre Angebote bei der Zielgruppe bekannter und besser zugäng-
lich machen.  

•	 Die Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. wird mit ihrem Projekt „Lesewelt Halle“ Freiwilli-
ge mit Behinderungen als Vorlesepatinnen und -paten in Kitas und Horten gewinnen.  

•	 Die FreiwilligenAgentur Heidelberg wird ihr Angebot um „Online-Volunteering“ ergänzen, 
um Menschen, die zum Beispiel in ihrer Mobilität oder ihrer Kommunikation eingeschränkt sind, 
neue Chancen der Teilhabe am Engagement bzw. digitale Teilhabe insgesamt zu ermöglichen. 

Very british: Teacher‘s Tea Time

„Entwickeln Sie eine Idee oder Aktion, die dazu beiträgt, dass Ihre Freiwilligenagentur Men-
schen mit Behinderungen als Engagierte besser erreicht. Das kann eine kreative Idee in der 
Öffentlichkeitsarbeit sein, eine Tagesveranstaltung oder der Abbau baulicher Barrieren. Sie 
können auch ein vorhandenes Format Ihrer Freiwilligenagentur so weiterentwickeln, dass es 
Menschen mit Behinderungen erreicht.“ 20 Freiwilligenagenturen folgten dem Aufruf der 
bagfa und reichten ihre Ideen für den Preis „Anstiften zur Teilhabe“ ein.   



bagfa 2016/2017 41

Lesen Sie auf den nächsten Seiten, woher das Geld der bagfa kommt und wofür sie es aus-
gegeben hat. Transparenz ist uns wichtig, deshalb hat die bagfa die Selbstverpflichtungs-
erklärung der Initiative Transparente Zivilgesellschaft unterzeichnet. Damit verpflichtet sich 
die bagfa freiwillig, Informationen über Ziele, Mittelherkunft und -verwendung und ihre 
Personalstruktur zu veröffentlichen. Im Gegensatz zu Politik und Wirtschaft gibt es für ge-
meinnützige Organisationen dazu keine umfangreichen Offenlegungspflichten. Als Teil des 
Aktionsbündnisses stellt die bagfa nun auf ihrer Webseite zehn Informationen zusammen, 
die in gut strukturierter und übersichtlicher Form Auskunft darüber geben, woher unser Geld 
kommt und wohin es geht. Nachzulesen unter: 
www.bagfa.de/ueber-uns/initiative-transparente-zivilgesellschaft.html. 

7. FINANZBERICHT 
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Euro

Einnahmen

Zuwendungen Projekte 1.367.034,86

Spenden und Kooperationsprojekte 81.136,44

Mitgliedsbeiträge 33.480,00

Teilnahmegebühren 17.473,94

Sonstige Einnahmen 4.164,95

Summe Einnahmen 1.503.290,19

Aufwendungen

Weiterleitungen Projektmittel 904.090,75

Personalkosten 360.488,78

Sachkosten 207.177,34

Preisgelder und Stipendien 9.470,00

Summe Aufwendungen 1.481.226,87

Jahresüberschuss 22.063,32

Finanzbericht 2016 

Im Jahr 2016 hatte die bagfa e.V. Einnahmen in Höhe von 1.503.290,19 Euro. Die Ausgaben betru-
gen 1.481.226,87 Euro. Damit wurde ein Jahresüberschuss in Höhe von 22.063,32 Euro erzielt. Der 
Jahresabschluss wurde mithilfe eines externen Steuerbüros erstellt. 
Im Geschäftsjahr 2016 wurden sieben Projekte mit einem Gesamtvolumen Höhe von 1.367.034,86 
Euro durchgeführt: 

•	 Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) förderte mit dem 
Projekt „Freiwilligenagenturen qualifizieren und bürgerschaftliches Engagement stärken“ die 
bagfa-Geschäftsstelle mit einer Zuwendung in Höhe von 199.592 Euro; der Eigenmittelanteil 
betrug 25.000 Euro. 

•	 Das 2014 begonnene Projekt „Sensibilisieren, Qualifizieren und Begleiten: Freiwilligenagenturen 
als inklusive Anlauf- und Netzwerkstellen für Engagement weiterentwickeln“, gefördert von 
der Aktion Mensch Stiftung, wurde fortgesetzt (Projektende: 31. August 2019). Es umfasste 
85.571,86 Euro Zuschüsse und einen Eigenmittelanteil in Höhe von 16.605,93 Euro. 

•	 Im Mai 2016 begann das Projekt „Teilhabe durch Engagement“, gefördert durch das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge (BAMF), mit einer Förderung in Höhe von 228.871 Euro. Davon 
erhielten die zehn Projektstandorte 189.156,02 Euro. Dieses Projekt wird bis 30. April 2019 
fortgesetzt. 
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Seit März 2017 ist die bagfa mit dabei: Initiative Transparente Zivilgesellschaft

•	 Mitte Januar 2016 wurde das Projekt „Ankommenspatenschaften“ gefördert durch das BMFSFJ 
im Rahmen des Programms „Menschen stärken Menschen“ mit einem Zuschuss von 798.000 
Euro gestartet. 714.934,73 Euro wurden an die beteiligten 26 Agenturen weitergeleitet. Dieses 
Projekt wird 2018 fortgesetzt. 

•	 2016 wurden außerdem zwei Projekte, die ebenfalls durch das BMFSFJ gefördert wurden, durch-
geführt und beendet: Das Projekt „Wissenstransfer“ im Rahmen des Programms „Menschen 
stärken Menschen“ (Vernetzung mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenbüros und der 
Initiative Bürgerstiftungen) in Höhe von 18.600 Euro, wobei 500 Euro als Eigenmittel gestellt 
wurden. Im zweiten Projekt wurde das Onlinehandbuch www.bagfa-integration.de mit einer 
Fördersumme von 34.900 Euro entwickelt und umgesetzt. 

•	 Des Weiteren wurde das Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport“ in Kooperation mit dem Deut-
schen Olympischen Sportbund (Umfang 2.000 Euro) abgeschlossen. 

Mit Spenden/Zuwendungen (z.B. für die Weiterentwicklung der bagfa durch die Körber-Stiftung, die 
Jahrestagung und den Innovationspreis) und mit dem Kooperationsprojekt mit der Aktion Mensch 
„Freiwilligendatenbank“ wurden Gelder in Höhe von 81.136,44 Euro eingenommen. Die Mitglieds-
beiträge der bagfa e.V. betrugen 33.480,00 Euro. Des Weiteren wurden Teilnahmegebühren in Höhe 
von 17.473,94 Euro und sonstige Einnahmen in Höhe von 4.164,95 Euro (z.B. im QMS) erwirtschaftet. 

Die Gesamtausgaben in Höhe von 1.481.226,87 Euro verteilen sich wie folgt: Insgesamt wurden 
Projektmittel in Höhe von 904.090,75 Euro an die beteiligten Freiwilligenagenturen weitergeleitet. 
Die Ausgaben für das Personal in der Geschäftsstelle (neun Mitarbeiter/innen mit im Schnitt 31 Wo-
chenstunden) umfassten 360.488,78 Euro. Die Sachausgaben betrugen 207.177,34 Euro (darunter 
u.a. Büroausgaben, Miete, Reisekosten, Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen wie die bagfa-Jah-
restagung, Thementage, Arbeitsforen und das Fortbildungsprogramm). 9.000 Euro wurden mit dem 
Innovationspreis als Preisgelder und 470 Euro als Fortbildungstipendien an die beteiligten Freiwilli-
genagenturen weitergegeben. 

Die bagfa e.V. ist eingetragen im Vereinsregister des Landes Berlin (AG Charlottenburg) unter der VR-
Nr. 19406 B. Die bagfa e.V. dient ausschließlich und unmittelbar steuerbegünstigten gemeinnützigen 
Zwecken im Sinne der §§ 51 ff. AO,  festgestellt durch Bescheid des Finanzamtes für Körperschaften 
I Berlin vom 20.02.2017.
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„Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“ sagte Antoine 
de Saint-Exupéry. Wir wollen ihm ein wenig widersprechen und beides wagen: einen Blick 
in die Zukunft und die Formulierung eines Gestaltungsanspruchs, den wir mit unseren Mit-
gliedern für das Jahr 2018 umsetzten möchten. 

8. AUSBLICK
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8.1 Welt-Freiwilligenkonferenz in Augsburg 

Augsburg wird 2018 vom 17. bis 20. Oktober mit der IAVE (International Association For Voluntee-
ring Effort)-Welt-Freiwilligenkonferenz Gastgeberin für rund 800 Teilnehmer/innen aus aller Welt 
sein. Nach Stationen in Singapur, England, Australien und Mexiko findet die 25. Konferenz erstmals 
in Deutschland statt. Die bagfa, die lagfa Bayern und das Freiwilligen-Zentrum Augsburg wirken an 
der Vorbereitung und Durchführung der Konferenz mit. 
Die Welt-Freiwilligenkonferenzen werden seit 1970 organisiert und sind ein besonderes Ereignis für 
das weltweite Netzwerk des freiwilligen Engagements. Sie bieten eine Plattform, um sich zu treffen, 
auszutauschen, kritische Fragen und Herausforderungen zu diskutieren, Innovation zu präsentieren, 
voneinander zu lernen und sich gegenseitig zu unterstützen. Freiwilliges Engagement wird dabei als 
ein wesentlicher Beitrag zur Lösung von humanitären, sozialen, ökonomischen und ökologischen 
Problemen erkannt. 
Die Konferenz in Augsburg orientiert sich mit ihren Inhalten an den Zielen für nachhaltige Entwick-
lung (Sustainable Development Goals). Nur gemeinsam mit Wirtschaftsunternehmen, Staaten und 
der Zivilgesellschaft sind diese zu erreichen. Ziel ist es, den internationalen Austausch zwischen Akti-
ven zu fördern, die verschiedenen Ansätze der Engagementförderung kennen zu lernen und sich der 
gemeinsamen Verantwortung für die Zukunft bewusst zu werden. 

8.2 Themen, Formate und Fragestellungen 2018 

Engagement und Digitalisie-

rung: Was ist die Rolle von 

Freiwilligenagenturen, wie 

können sie mit den Chancen 

und Risiken umgehen? Wir 

werden in einem Arbeitsfo-

rum weiterdiskutieren.

Engagement und Kultur: 

Wie und mit wem können 

Freiwilligenagenturen die 

(Stadt-)Kultur mitgestalten? 

Ein bagfa-Thementag wird 

erste Ideen liefern.

Freiwilligenagenturen in der 

Demokratie: Wie wollen wir 

uns in diesem Feld positi-

onieren? Die Debatten der 

Jahrestagung der Freiwilli-

genagenturen 2017 werden 

wir weiterführen.

Fortsetzung des bagfa-Mo-

dellprojekts „Teilhabe durch 

Engagement“: Eine neue 

Webseite wird erste Ergeb-

nisse und Einblicke in die 

Arbeit der zehn Standorte 

liefern. 

Fortsetzung des bagfa-Mo-

dellprojekts „Ankommenspa-

tenschaften“: Die Evaluation 

zeigt, wie erfolgreich der 

kurzfristige Engagement- 

ansatz wirkt. Die größte 

Herausforderung bleibt, wie 

wieder genügend Freiwillige 

als Patinnen und Paten ge-

wonnen werden können. 

Fortsetzung des bagfa-Inklu-

sionsprojekts: Wie können 

Freiwilligenagenturen Inklusion 

praktisch umsetzen? Dazu 

gibt es bereits einen Leitfaden 

und bewährte Fortbildungs-

angebote. Zusätzlich wird ein 

„Werkzeugkasten Inklusion“ 

entwickelt.

Das Fortbildungsangebot 

„Erfolgreich arbeiten in 

Freiwilligenagenturen“ 

wird fortgesetzt: In den 

Seminaren bekommen die 

Teilnehmer/innen Know-

How und Wissenstransfer für 

alle relevanten Arbeitsfelder 

von Freiwilligenagenturen. 

Neu wird ein Modul für die 

Leitung von Freiwilligenagen- 

turen aufgelegt. 

Freiwilligenagenturen und 

Öffentlichkeitarbeitsarbeit: 

Ein neuer bagfa-Leitfaden 

wird erscheinen.
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Unsere

Nordrhein-Westfalen

•	 Freiwilligen-Zentrum Aachen
•	 Hand/fest – die Freiwilligen-Agentur Ahaus
•	 Freiwilligenagentur Bielefeld
•	 Freiwilligenagentur Bonn
•	 Freiwilligenzentrale Dinslaken
•	 duesseldorf-aktiv.net e.V.
•	 MachMit-Servicebüro – Die Freiwilligenzentrale, Düsseldorf
•	 Freiwilligen-Akku Tatkraft für Emsdetten
•	 Ehrenamt Agentur Essen e.V.
•	 Ehrenamtsagentur Gelsenkirchen e.V.
•	 Freiwilligenzentrale Hagen
•	 Selbsthilfe- und Freiwilligenzentrum im Kreis Heinsberg
•	 Freiwilligen-Zentrum Jülich
•	 Büro für Bürgerengagement, Köln
•	 Ceno & Die Paten e.V., Köln
•	 Kölner Freiwilligenagentur e.V.
•	 Mensch zu Mensch – Freiwilligenzentrum, Köln
•	 Forum Ehrenamt, Königswinter
•	 Freiwilligenzentrale Moers
•	 Freiwilligen-Zentrum Mönchengladbach
•	 Centrum für bürgerschaftliches Engagement e.V.,  
	 Mülheim a.d. Ruhr
•	 Freiwilligenagentur Münster
•	 Netzwerk Bürgerengagement Recklinghausen
•	 Die Börse – FreiwilligenZentrum Schwerte e.V.
•	 Freiwilligen-Agentur Rhein-Sieg-Kreis, Siegburg
•	 feder e.V. Forum Ehrenamt der Euskirchener Region  
	 (Fördermitglied)

•	 FreiwilligenAgentur Dortmund (Fördermitglied)

•	 Freiwilligenbörse Kiste, Ibbenbüren (Fördermitglied)

•	 VIS a VIS Agentur für Kommunikation, Köln (Fördermitglied)

•	 Andrea Hankeln, Düsseldorf (Fördermitglied) 

•	 Uwe van der Lely, Bochum (Fördermitglied)

Hessen

•	 Freiwilligenzentrum - aktiv für Bad Nauheim e.V.
•	 Freiwilligenzentrum Darmstadt
•	 Omnibus – die Freiwilligenagentur, Eschwege
•	 Büro Aktiv „Ehrenamtszentrale“, Fulda
•	 Treffpunkt Aktiv, Fulda
•	 Ehrenamtsagentur Gelnhausen
•	 Freiwilligenzentrum für Stadt und Landkreis Gießen e.V.
•	 Freiwilligenagentur  Landkreis Darmstadt-Dieburg, Groß-Zimmern 
•	 freiwilligen-agentur-hanau, Hanau
•	 FreiwilligenZentrum Kassel e.V.
•	 Freiwilligenagentur  Marburg-Biedenkopf e.V.
•	 Freiwilligen-Agentur Usinger Land, Neu Anspach 
•	 Freiwilligenagentur im Bürgerinstitut e.V. – ,,Soziales Engagement in Frankfurt“
•	 Stadtverwaltung Oberursel Netzwerk Bürgerengagement 
•	 Ehrenamtsagentur Kreis Offenbach Arbeitsstelle für Projektentwicklung  
	 und Engagementförderung (AfPE), Dreieich
•	 Freiwilligenzentrum Offenbach e.V.
•	 Freiwilligenzentrum Mittelhessen, Wetzlar
•	 Freiwilligenzentrum Wiesbaden e.V. 
•	 Ehrenamtsakademie der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (EKHN),  
	 Darmstadt (Fördermitglied) 
•	 EhrenamtsBüro E3, Eltville am Rhein (Fördermitglied) 
•	 Maintal Aktiv Freiwilligenagentur (Fördermitglied) 
•	 Dr. Christa Perabo, Marburg (Fördermitglied) 

Niedersachsen

•	 Freiwilligenagentur Achim
•	 Freiwilligenagentur AWO Ammerland, Bad Zwischenahn
•	 Freiwilligen Zentrum Barsinghausen
•	 FreiwilligenAgentur Braunschweig
•	 Freiwilligenagentur KELLU, Celle
•	 Ehrenamtsagentur Cloppenburg
•	 Freiwilligenzentrum Cuxhaven
•	 Servicestelle Ehrenamt, Dörpen
•	 FreiwilligenAgentur, Garbsen
•	 Ge(h)mit - Geeste miteinander, Geeste
•	 FreiwilligenAgentur Goslar
•	 Freiwilligen Agentur Hameln-Pyrmont
•	 Freiwilligenzentrum Hannover e.V.
•	 Freiwilligen-Zentrum BONUS Hildesheim
•	 Freiwilligenzentrum der Samtgemeinde Horneburg, Niederelbe
•	 FreiwilligenAgentur Jever
•	 Freiwilligenagentur - Landkreis Leer
•	 Freiwilligen-Zentrum Lingen e.V.
•	 FreiwilligenAgentur des Paritätischen Lüneburg
•	 Freiwilligenzentrum Meppen
•	 Freiwilligen-Zentrum Neustadt a. Rbge. e.V.
•	 Freiwilligenagentur Landkreis Aurich, Norden
•	 Freiwilligen Agentur Grafschaft Bentheim e.V., Nordhorn
•	 AWO Northeim Ehrenamtsagentur für den Landkreis Northeim
•	 :ehrensache – Agentur für freiwilliges Engagement, Oldenburg
•	 Freiwilligen-Agentur Osnabrück
•	 Freiwilligen Agentur OHA des Paritätischen, Osterode
•	 Freiwilligen-Agentur Peine
•	 Ehrenamt vor Ort in Rehburg-Loccum e.V.
•	 Koordinierungsstelle für ehrenamtliche Arbeit, Rotenburg
•	 Freiwilligenagentur Salzhemmendorf
•	 Spontan – Nachbarschaftshilfe und Freiwilligenagentur, Sarstedt
•	 Ehrenamtsbörse Seesen
•	 FreiwilligenAgentur Syke
•	 freiwilligenAgentur Uelzen
•	 Freiwilligenagentur Mischmit, Wildeshausen
•	 Freiwilligen-Agentur Wilhelmshaven
•	 Agentur fürs Ehrenamt, Winsen 
•	 Freiwilligen Agentur Gehrden e.V.
•	 OberstadtTreff Freiwilligenagentur Gesthacht
•	 Stadt Emden Koordinierungsstelle Ehrenamt
•	 Bonus Beratungsstelle für Bürgerschaftliches Engagement Göttingen 
•	 Freiwilligenagentur Stade – Kreissportbund 
•	 Evangelisches Perthes-Werk e.V., Münster (Fördermitglied) 
•	 Freiwilligenagentur Nienburg (Fördermitglied)

•	 Freiwilligenagentur Ostercappeln (Fördermitglied) 
•	 Freiwilligenagentur Samtgemeinde Bersenbrück (Fördermitglied)

•	 Freiwilligenagentur Stadt – Kreissportbund, Stade (Fördermitglied)

•	 Freiwilligenagentur Wedemark (Fördermitglied)

•	 Koordinierungsstelle Ehrenamt Bad Iburg (Fördermitglied)

•	 Zentrum für ehrenamtliches Engagement im Landkreis Holzminden  
	 (Fördermitglied) 

Hamburg

•	 Aktivoli Wandsbek Freiwilligenzentrum
•	 Freiwilligenagentur Nord c/o Aktion Buch e.V.
•	 Freiwilligenagentur Bergedorf
•	 Freiwilligen Zentrum Hamburg
•	 Zeitspender-Agentur
•	 Bürger helfen Bürger e.V. FreiwilligenBörse Hamburg (Fördermitglied) 
•	 Freiwilligennetzwerk Harburg, (Fördermitglied) 

Rheinland-Pfalz

•	 Kreisverwaltung Altenkirchen Ehrenamtsbeauftragte
•	 Inklusive Freiwilligenagentur Altenkirchen
•	 Seniorenbüro „Die Brücke“, Bad Ems
•	 Stadtverwaltung Kaiserslautern Freiwilligen Agentur  
	 Kaiserslautern
•	 Ehrenamtsbörse VEhRA, Ludwigshafen a. Rhein
•	 Ehrenamt – Die Mainzer-Agentur e.V.
•	 Speyerer Freiwilligenagentur spefa
•	 Ehrenamtsagentur Trier
•	 Ehrenamtsbörse Bingen (Fördermitglied) 

Saarland

•	 Ehrenamtbörse des Regionalverbandes Saarbrücken  
	 und der LAG Pro Ehrenamt e.V.
•	 Ehrenamtsbörse des Landkreises Saarlouis (Fördermitglied) 

Bremen

•	 Freiwilligen-Agentur Bremen
•	 Freiwilligenagentur Bremerhaven 

Luxemburg: Agence du Benevolat Luxembourg, Strassen (Fördermitglied)

Schweiz: BENEVOL Schaffhausen (Fördermitglied)

Österreich: Servicestelle Freiwilliges Engagement Caritas der Erzdiözese  
Wien – Hilfe in Not, Wien (Fördermitglied)
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Mitglieder 

Bayern

•	 AlFa Altdorfer Freiwilligenagentur e.V.
•	 SonnenZeit Freiwilligenagentur, Ansbach 
•	 WABE Freiwilligenzentrum, Aschaffenburg
•	 Freiwilligen-Zentrum Augsburg
•	 CariThek Bamberger Freiwilligenzentrum
•	 Freiwilligen Zentrum Bayreuth
•	 Treffpunkt Ehrenamt Cham
•	 FreiwilligenAgentur Dingolfing-Landau
•	 Freiwilligenzentrum Fürth
•	 WinWin  Freiwilligenzentrum Nürnberger Land, Hersbruck
•	 Freiwilligen Agentur Ingolstadt e.V.
•	 fala FreiwilligenAgentur Landshut
•	 Aktive Bürger Lichtenfels
•	 Freiwilligen-Agentur Tatendrang München
•	 Freiwilligenagentur „Hand in Hand“, Neu-Ulm
•	 Freiwilligen Agentur Neumarkt e.V., Neumarkt i. d. Oberpfalz
•	 Zentrum Aktiver Bürger, Nürnberg
•	 Freiwilligenagentur im Landkreis Regensburg
•	 FreiwilligenAgentur Regensburg
•	 Freiwilligen Zentrum Straubing e.V.
•	 Freiwilligenagentur altmühlfranken, Weißenburg
•	 Treffpunkt Ehrenamt Freiwilligenagentur-Würzburg
•	 Freiwilligenagentur ,,Anpacken mit Herz“, Weilheim (Fördermitglied)

•	 Ursula Erb, Ingolstadt (Fördermitglied)

Baden-Württemberg

•	 Freiwilligenagentur BAFF, Fellbach-Oeffingen
•	 Freiburger Freiwilligen-Agentur
•	 FreiwilligenAgentur Heidelberg
•	 Ich für uns - Freiwilligenagentur HDH, Heidenheim
•	 FreiwilligenAgentur Leonberg Bürgerzentrum Stadtmitte
•	 Bürgerbüro AKTIV, Ravensburg
•	 Freiwilligenagentur Rheinfelden
•	 Danke!* - Die Freiwilligenagentur, Stuttgart
•	 Freiwilligenzentrum Caleidoskop, Stuttgart
•	 BüroAktiv Tübingen e.V.
•	 engagiert in ulm e.V. 

Brandenburg

•	 Freiwilligenzentrum Brandenburg
•	 Freiwilligenagentur Cottbus
•	 Caritas – Freiwilligenzentrum Frankfurt/Oder
•	 Kompetenzzentrum Havelland, Rathenow (Fördermitglied) 

Thüringen

•	 Freiwilligenagentur Eisenach
•	 Freiwilligenagentur Erfurt
•	 Kompetenzzentrum Ehrenamt, Erfurt
•	 Freiwilligenagentur Gotha
•	 Freiwilligenagentur Jena
•	 Ehrenamtsagentur des Unstrut-Hainich-Kreises, Mühlhausen
•	 EhrenamtsAgentur der Bürgerstiftung Weimar
•	 AWO Landesverband Thüringen e.V.  
	 Koordinierungsstelle Ehrenamt, Erfurt (Fördermitglied) 
•	 Freiwilligenagentur Landkreis Nordhausen (Fördermitglied) 

Sachsen

•	 Freiwilligenzentrum Chemnitz
•	 Freiwilligenzentrale der Diakonie Leipziger Land, Grimma
•	 Freiwilligen-Agentur Leipzig e.V.

Sachsen-Anhalt

•	 Freiwilligenagentur MehrWERT, Bitterfeld-Wolfen
•	 Ehrenamtsbörse Landkreis Wittenberg, Gräfenhainichen 
•	 Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V., Halle
•	 Freiwilligenagentur Magdeburg e.V.
•	 Freiwilligen-Agentur Altmark e.V., Stendal

Schleswig-Holstein

•	 Ehrenamtsbüro nettekieler, Kiel 
•	 ePunkt - die Freiwilligenagentur für Lübeck e.V.

Berlin

•	 Christliche Freiwilligenagentur
•	 Freiwilligenagentur CHARISMA
•	 FreiwilligenAgentur KreuzbergFriedrichshain
•	 Freiwilligenagentur Marzahn-Hellersdorf
•	 Sternenfischer – Freiwilligenzentrum Treptow-Köpenick
•	 Stiftung Gute Tat 
•	 Landesfreiwilligenagentur Berlin 
•	 Oskar I freiwilligenagentur Lichtenberg 
•	 ASB-Berlin, Engagementzentrum (Fördermitglied) 
•	 AWO ExChange – Freiwilligendienste aller Generationen (Fördermitglied) 
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Wir danken unseren Förderinnen und Förderern, Kooperationspartnerinnen und  
Kooperationspartnern, Unterstützerinnen und Unterstützern.



Fotonachweise:

Titelbild: Freiwillig in Kassel e.V., Christophe Guerry
S. 1, 31, 41: Freiwilligenagentur Magdeburg e.V.
S. 3: Maintal Aktiv – Freiwilligenagentur 
S.14, 16, 17 oben, 38: bagfa e.V., Susanne Frerichs
S. 7, 15, 33 unten, 45: Marlene Gawrisch
S. 8: Bundesregierung / Steffen Kugler
S. 9: Deutscher Bundestag / Katrin Neuhauser 
S. 9: Bundesregierung / Guido Bergmann 
S. 10: ASB-Zeitspender-Agentur Hamburg 
S. 11: Freiwilligenagentur Magdeburg e.V., Matthias Pavel
S. 23, 24: Timo Hermann, www.gesellschaftsbilder.de 
S. 27: Freiwilligenagentur Nord, Frank Nestler
S. 28: Freiwilligen Zentrum Hamburg
S. 29: Ehrenamt Agentur Essen e.V.
S. 35: Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE)
S. 37: Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V.
S. 39 oben: Zentrum Aktiver Bürger, Nürnberg
S. 39 unten: Freiwilligenzentrum Hannover 
S. 40: Freiwilligen-Agentur Tatendrang, München
Alle anderen: bagfa e.V.
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